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F ü r die Monate November 
^  und Dezember kostet die „T h v rn e r
Presse" m it dem Jllnstrirten Sonntagsblatt 
in de» Ausoabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k., srei ins Haus 1,35 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche 
kaiserlichen Postämter» die Laudbriefträger, 
unsere Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o rn e r  Presse",
Kathariueustrlche 1.

Die Präsidentenwahl in  
Amerika.

Seit Monaten wüthen in den Vereinigte» 
Staaten Nordamerikas erbitterte Wahl- 
kämpse nuter dem Schlachtrufe: „Hie Mac 
K in ley i", „Hie B ry a n !" . sind die S tre ite r 
anfmarschirt» unter ihn, haben sie seit M o ­
naten um die Siegespalme gerungen. Am 
nächsten Dienstag findet die entscheidende 
Schlacht statt, die siir die nächsten vier Jahre 
den Präsidenten der Union bestimmen soll. 
Zum besseren Verständniß schicken Wlk tue 
einzelnen Bestimmungen des Wahlmodus 
voraus.

I n  jedem Staate werden am angegebenen 
Tage auf Grund des allgemeinen direkte» 
«nd geheimen Stimnnechts in Form des 
Llstenskrutininms soviele Wahlmänner ge­
wählt» wie der S taa t M itg lieder in  das 
Repräsentantenhaus und i» den Senat ent 
sendet, wobei die relative Mehrheit genügt. 
Die Wahlmänner treten dann am ersten 
M ittwoch im Dezember in  der Hauptstadt 
ihres Staates zusammen, wo jeder zwei 
Stimmzettel abgiebt, einen siir den Präsi­
denten, de» anderen für de» Vizepräsidenten. 
Die Resultate dieser Abstimmungen werden 
an den aus Senat und Repräsentantenhaus 
bestehende» Kongreß gesandt und dort im 
Februar gezählt. Derjenige Kandidat, der 
hier die absolute M a jo ritä t ausweist, w ird  
dann als gewählter Präsident nominirt. 
Die Gesammtzahl der Stimmen in diesem 
Electoral College beträgt seit 1896: 447 
Stimmen. Die Vertheilnng derselbe» anf 
die einzelnen Staaten ist seit 1891 neu ge 
regelt. Danach entfallen anf den S taat 
Newyork 36, Peii,isywa»ien 33, I l l in o is  24, 
Ohio 23 ». s. w. bis herab zu 3 Stimme» 
im Wahlkolleginm. Durch das eigenartige 
amerikanische Wahlverfahreu kaun es ge- 
schehen, daß jemand im Wahlkolleginm die 
M a jo r itä t erhält, der bei der Volksabstim­
mung in der M in o ritä t geblieben ist. Ganz 
erklärlich richtet sich das Bestreben der Kan­
didaten danach, sich die Stimmen eines 
großen Staates, wennauch nur m it geringer 
M a jo ritä t, zu sichern, und tre ib t hier zu 
ganz unerhörten Wahlkänipfen.

Ueber die Aussichten der beiden Kan- 
hat sich bisher ein einigermaßen 

Skben» Urtheil nicht gewinnen lassen. 
Glauben republikanischen B lättern
nbkall,t''ii» ° 'st die Wahl Mac Kinleys 
nl« nar v?er Niederlage Bryans größer 
? ! ^ . , n  fo lgt m anderde .no-

R üa>? m it am Wahltage

Bei der Eigenartigkeit der amerikanischen 
Verhältnisse bildet die B ilanz der 
botenen und abgeschlossenen Wxtten auf die 
beide» Favoriten ein ziemlich sicheres Baro­
meter. Nach dieser wären allerdings die 
Aussichten Mac Kinleys drei- bis fünfmal 
günstiger als die seines Nebenbuhlers. B or 
vier Jahren standen sich dieselben Männer 
Wie heute als Bewerber um den Präsident- 
schaftsvosten gegenüber. Bryan vereinigte 
trotz seines in den Oststaaten unpopulären 
Silberprogramms die Mehrheit der Wähler 
auf sich, er »nterlag erst durch die Eigenart 
des amenkanischen Wahlverfahrens im Wahl- 
kollegium. Diesmal hat B ryan in  der S i l ­
berfrage keine ausgesprochene Haltung ein­
genommen. E r ist ein ausgezeichneter, w ir ­
kungsvoller Redner, der es vortrefflich der- 
steht, die die Massen packenden Streitfrage» 
herauszugreifen nnd Plastisch zu behandeln.

S ta tt der Silbersrage hat er drei Schlag­
worte auf sein Banner geschrieben: Be­
kämpfung des Im perialism us, des M il i ta r is ­
mus und des Trusts. E r hat es vortreff­
lich verstanden, die Folgen des Im p e ria lis ­
mus recht schwarz zu malen und zur Freude 
aller Demokratenherzen den M ilita rism u s  so 
unschön und abstoßend wie möglich hinzu­
stellen. Am wirknngsvollsten ist sein Schlag­
w o rt: „Tod den Trusts", da diese die breiten 
Voiksuiassen anssaugen und wenigen P riv i-  
iegirten, ähnlich, wie in unserem Kvhlen- 
großhandel, endlose Reichthümer zuführen. 
Die Parteigänger Kinleys sind natürlich be­
müht. die Zugkraft dieser Schlagwörter ab­
zuschwächen, indem sie Bryan nicht als den 
Demokraten, sondern als den Silbermaiitt 
bekämpfen. Bei dieser Lage der Dinge läßt 
sich beim besten W illen das Endergebnis; 
nicht voraussehen. Nach den Wahlen w ird 
man es auch nicht wissen; erst wenn der 
Kongreß im Februar nächsten Jahres die 
Stimmen zählt, w ird das Resultat feststehe«.

Deutschland ist a» dem Wahlkampfe dies­
mal nicht besonders interessirt. Die Präsi­
dentschaft Mac Kinleys hat jene schntzzöll- 
nerische Hochflut heraufbeschworen die darauf 
ausgeht, den heimischen M arkt zu schützen 
nnd zu fördern und nach und nach die E in­
fuhr, insbesondere die a»S Deutschland, zu 
versperren. I n  dieser Beziehung w ird  sich 
nichts ändern, ob Mac Kiuley im Weißen 
Hause bleibt oder ob Bryan ihn dort ver­
drängt. Deutschlands Aufgabe w ird  es sein, 
seine neuen Zolltarife so zu gestalten, daß es 
genügende Kampsmittel dem Auslande gegen­
über besitzt.

Politische TageSfchau.
Folgende Unverschämtheit leistet sich das 

sozialdemokratische Hauptorgan, der „V o r- 
w ä rts " : „Das ist M o l t k e ;  eine echte 
Verkörperung des M ilita rism us, im Besitz 
aller Eigenschaften, die in dessen Gefolge 
stets zu finde» sind. W ar er genial, war er 
in seiner persönlichen Lebensführung ein­
wandfrei. wie seine Anhänger so überlaut 
rühmten, so fä llt es um so schlimmer ihm 
znr Last, daß er glänzende GeisteSgaben so 
kulturw idrig verwandte. Der Kapitalismus 
hat allerdings alle Veranlassung, solchen 
Männern Kvlossalstandbilder zn errichten, 
besonders in einer Zeit, iu  der Kriegs- 
roheiten an der Tagesordnung sind, wie sie 
seit dem dreißigjährigen Kriege nicht mehr 
vorgekommen sein dürften." W ir  beschränken 
uns daranf, diese in ihrer A r t einzig da­
stehende freche Taktlosigkeit wiederzugeben.

Die Nachricht, daß S a l i s b u r y  von 
seinem Posten als englischer Staatssekretär 
des Aeußern zurücktreten werde, bestätigt sich. 
E r bleibt aber Premierminister. Sein Nach­
folger im Ministerium des Answärtigen 
w ird der M arquis os Lansdvwne. Von po­
litischer Bedeutung fü r Deutschland soll dieser 
Personenwechsel nicht sein.

I n  k a r l i s t i  scheu K r e i s e n  w ird  
»ach einer Meldung aus M adrid  erklärt, 
Don Carlos stehe der B e w e g u n g  i n  
K a t a l o n i e n  vollkommen fremd gegenüber. 
Die Führer werden getadelt, weil sie die 
Bewegung, die zu nichts führen könne, so 
unbesonnen ins Leben gerufen hätten. Die 
Karlistenbande in Berga besteht aus 300 
M ann ; sie w ird  von 2 Bataillonen Jägern 
lebhaft verfolgt. Eine Schwadron von den» 
i» Akcala Lenares bei M adrid  garnisoinreu- 
Kavallerie-Regiment hat Befehl erhalten, nach 
Katalonien abzugehen. Das B la tt „Liberale" 
sagt, wenn heute ernste Nachrichten aus 
Katalonien eingehen sollten, würde die Re­
gierung die konstitutionellen Garantien in 
ganz Spanien snspendiren.

Die r u s s i s c h e  Antw ort anf das 
d e u t s c h - e n g l i s c h e  Abk ommens o l l  nun­
mehr eingelaufen sein. Die russische Re­
gierung habe nunmehr, wie eS heißt, den 
Empfang des deutsch-englischen Abkommens 
bestätigt. I n  ihrer An tw ort daranf stellt sie 
iest, daß der In h a lt  der Note die Lage 
keineswegs wesentlich ändere. Das Prinzip

der offenen Thür, wie es in der erste» 
Klausel der Note dargelegt ist, w ird  ange­
nommen m it der Erklärung, daß Rußland 
ihm nicht anders als günstig gesinnt sein 
könnte, da diese Polikik den dnrch die be­
stehenden Verträge Chinas hergestellten 
status quo in China nicht berühre. Klausel 
zwei, welche die In te g ritä t Chinas erklärt, 
w ird  zugestanden, weil Rußland die Un- 
verletzlichkeit Chinas zur Grundlage seiner 
eigenen P o litik  iu China gemacht hat. H in ­
sichtlich Klausel drei, die Schritte znr Siche­
rung der deutschen und englischen Interesse» 
vorsieht, fa lls ein dritter S taa t Gebiet in 
China erwerben sollte, verweist die russische 
Regierung anf die russische Zirknlarnote von« 
25. Anglist nnd erklärt, daß Rußland seine 
Haltung je nach den Umständen ändern 
würde.

Die amerikanische Nachricht von der an­
geblichen P a c h t u n g  der I n s e l  M a r g a ­
r e t  ha (Venezuela) dnrch Deutschland zwecks 
Anlegung einer Kohl»,«statio» erweist sich als 
ebenso f al sch,  wie die M eldungen  über 
Pachtungen zu gleichem Zwecke im Rothen 
Meere.

„D a ily  M a il"  meldet aus Tanger, daß 
iu M a r o k k o  eine weitverzweigte Erhebung 
der Eingeborenen-Stämme gegen die Pro- 
vinzial-Gouvernenre ansgebrochen sei. Der 
Kaid G iln ly  bereite m it 1200 M ann ein­
schließlich Kavallerie einen Angriff vor anf 
die Bergbewohner von Maknaffa, zwanzig 
Meilen vor Mogador. Ein ernstes Ge­
fecht werde erwartet. Die S tadt SnS sei 
neuerdings von den Truppen deS Sultans 
geräumt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 31. Oktober 1900.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser «nd die 
Kaiserin sind heute Nachmittag 1 '/, Uhr zur 
Enthüllung des Denkmals Kaiser W ilhelms I. 
in Hildeshcim eingetroffen. Die S tadt war 
ebenso eigenartig wie wirkungsvoll geschmückt. 
Die altdeutschen Holzhäuser tragen bunt­
farbige Ausschmückung, nnd zahlreiche, in 
alterthiiinlichem S t i l  errichtete Neubauten, 
sind in den lebten Wochen rasch vollendet 
worden. Am Hauptbahnhofe ist eine impo­
sante Freitreppe geschaffen worden. Unter 
dem Jubel der Bevölkerung begab sich das 
Kaiserpaar sofort nach dem Denkmalsplahe. 
Der Denkinalsplatz ist durch ein Kaiserzelt 
geschmückt. Auch die übrigen Straßen zeigen 
reiche Dekorationen. Auf dem Platze ist ein 
Monnmental-Briinnen in frühgothischem S til 
errichtet worden nnd am Eingänge in die 
Hannover - Straße ein bnntbewimpeltes 
schwebendes Schiff Hildesia angebracht. An 
der Svalierbildung betheiligen sich 42 Schule» 
und 175 Vereine. Auf die Rede des Ober­
bürgermeisters Strnckmann erwiderte der 
Kaiser m it einer kurzen Ansprache, worauf 
die feierliche Enthüllung des Denkmals er­
folgte. Darauf erfolgte die Fahrt zum Rath- 
hanse, wo der Kaiser den Ehrentrnnk der 
S tadt aus dem Markgrafenbecher entgegen- 
„ahm und sich besonders lobend über die 
Prell'schei, Gemälde aussprach. Dem Besuch 
des Nathhanses folgte die Besteigung des 
katholischen Domes, woselbst dem Kaiserpaar 
ei» kleines Kreuz aus dem Holze des tausend­
jährigen Rosenstvckcs vom Bischof W ilhelm 
überreicht wurde. Nachdem die Majestäten 
noch die Michaelis-Kirche besucht hatten, er­
folgte unter begeisterten Ovationen des 
Publikums gegen '/ ,5  Uhr die Abreise. Der 
Kaiser reiste nach Wernigerode, die Kaiserin 
kehrte nach Potsdam zurück.

— Der Berliner Hof hat fü r den ver­
storbenen Prinzen Christian V iktor -n 
Schleswig-Holstein die Trauer anf acht Tage 
angelegt.

— -  Der in Aussicht genommene Jagdbesnch 
des Kaisers beim Fürsten Plcß ist abgesagt 
worden.

— Nach den „B e rl. Neuest. Nachr." war 
G raf Posadowsky zu der Zeit, als 1899 der 
Bueck'sche B rie f geschrieben wurde, im  U r­
laub, E r dürfte von der ganzen Angelegen­

heit erst jetzt erfahren haben. Das B la tt 
veröffentlicht folaeiide Erklärung: „D er sozial- 
demokratischen Presse genügt meine gestrige 
Erklärung nicht. Ich bin gerne bereit, sie 
dahin zn ergänzen, daß der von der „Leipz. 
Bolkszig." veröffentlichte B rie f das Datum 
3. August 1899 trägt. Ein B rie f von w ir  
gleichen oder ähnlichen In h a lts  aus dem 
Jahre 1898 existirt nicht. Berlin  de» 31. Ok­
tober 1900. H. A. Bncck, Generalsekretär 
des Zentralverbandes deutscher Industrie ller."

— Im  Reichstage w ird bald nach dessen 
Zusammentritt eine Aufhebung des Eiiigangs- 
zolles auf Pavier beantragt werden, und 
zwar wegen deS von den Papierfabrikanten 
vorgenommenen bedeutenden PreiSanfschlagS 
aus Druckpapier. — Ei» Eingang von Druck­
papier aus dem Auslande ist auch nach 
Aushebung des Papierzvlles nicht zu er­
warte», da die ausländischen Fabriken noch 
theurer sabrizire», als die deutschen. E in 
Verbot der Ausfuhr deutschen Druckpapiers 
»ach dem Auslande könnte nur die deutschen 
Drnckpapierpreise beeinflnssen.

—  Dem Vmidesrath ist der E tat de4 
Neichsamtcs des Innern  fü r das Rechnungs­
jahr 1901 zugegangen. Die Einnahmen be­
laufen sich auf 7 518585 Mk. Sie fließt» 
vornehmlich aus den Gebühren vom Patent- 
amte, nnd zwar m it 5250860 Mk., aus den 
Einnahmen des Kaualanitesniit 2212500 Mk. 
— Die fortdauernden Ausgaben betragen 
54432941 Mk., die einmaligen Ausgaben 
5112500 Mk. —  Im  Extraordinarii«!» sind 
folgendePvsitionen hervorzuheben: 600000 Mk. 
fü r den Eriverb eines Grundstücks z»m 
Bau eines neue» Dienstgebäudes fü r daS 
Patentamt; znr Betheiligung des Reiche- 
ai» der internationalen Erforschung der «irr- 
bischen Meere in« Interesse der Seefischerei 
«verden 120000 M k. gefordert. Z u r E r­
richtung zweier Flaggenmasten an« National« 
denkmal auf den« Niederwalde 42 000 Mk. 
Znr Förderung der Ausbildung von Schiffs­
jungen werden 30 000 Mk. gefordert; zur 
Förderung der Herstellung geeigneter Klein» 
Wohnungen fü r Arbeiter nnd gering besoldete 
Beamte in den Betrieben nnd Verwaltungen 
deS Reiches durch Gewährung von Beihilfen 
a» Private, sowie an geiiletiinütziae Unter­
nehmungen (Banvereine, Vangknossenschafte», 
BaugeseUschaften rc.) sind 2 M illionen M ark 
angesetzt. Endlich als Beitrag des Reiches 
zu den Koste» des Ausbaues der HohkönigS- 
bnrg eine erste Rate von 150000 Mk.

—  Der wegen seiner Stellung -» der 
Kaualvorlage seiner Zeit gemaßregelte Land- 
rath des Kreises Friedeberg Nm. Ernst von 
Bornstedt hat jetzt infolge seiner Einbernfnng 
in das Oberpräsidium z» Schleswig daS 
Mandat als M itg lied des HaiiseS der Ab­
geordneten fü r den Wahlbezirk Arnswalde« 
Friedeberg Nm. niedergelegt. Die Ersatzwahl 
ist bereits angeordnet worden.

—  Das Kaiser Friedrich-Denkmal vor 
dem Vrandeiibnrger Thore, das der Kaiser 
dem Andenken seines Vaters widmet, w irb 
nach den, Modell von Pros. Adolf B r i i t t  bereits 
in M arm or ansgesührt. A ls M a te ria l ist 
wetterfester Carraramarmor gewählt; daS 
Werk w ird  in Ita lie n  punktirt und dann 
hier vom Bildhauer Franz Tübbecke weiter 
bearbertet werden. Kaiser Friedrich ist in 
Klirassiernuiform m it Helm und dem zurück- 
geschlagenen M antel des Schwarze« Adler­
ordens dargestellt. Die F igur ist größer als 
die Standbilder in der SiegeSallee; sie hat 
bis zur Helmspitze 3 Meter. Auch das 
Postament w ird  M arm or sein. Die Enthüllung 
des Denkinals, wozu noch die Kolossalbüsteu 
des Generalfeldmarschalls Grafen Blnmen- 
thal und deS Naturforschers Hermann von 
Heltnholtz gehöre», w ird  au« 18. Oktober 
». Js., dem 70. Geburtstage Kaiser Fried­
richs, vollzogen werden.

—  Nach einen« Telegramm des „Lok-Anz." 
aus S tu ttga rt w ill die deutsche M ilitä rv e r­
waltung das Luftfahrzeug des Grafen Zeppe­
lin  erwerben. Die Ballonhalle aus dem 
Bodensee w ird  demnächst abgebrochen werden 
«nd die nächste A nffahrt soll im Frühjahr



aus dem T nnpclhoser Felde in  B e rlin  sta tt­
finden.

—  An der B e rlin e r Börse ist die Z u ­
lassung von 4 0 0 0 0 0 0  M k. 4prozentige An- 
leihe der S ta d t  M a in z  b ean trag t, w eiter von 
2 0 0 0  000 M k. Aktien und 1 0 0 0 0 0 0  Mk. 
4 '/ ,p ro z e » tig e  Hypotheken»,ileihe der Gesell­
schaft deutscher Kabelwerke in  B e rlin  und 
vou 5 0 0 0  000 F rks. neuen Aktien der in ter­
nationalen  B ank in Luxem burg.

M ünchen, 31. Oktober. D er P rin z -R e ­
gent verlieh anläßlich seines m orgigen N a- 
meusfestes dem außerordentlichen Gesandten 
und Bevollm ächtigten M inister am  W ürttem ­
bergischen Hofe F re ih e rr ,, von der P fo rd te»  
den T ite l „nd R an g  eines S ta a t s r a th s  im 
außerordentlichen Dienst.

N ürnberg. 3 l .  Oktober. W ie die .F rä n k . 
M orgeuztg ." meldet, tag te  gestern hier der ge- 
schästsfiihreude Ausschuß der nationallibera len  
L andesparte i rechts des R he ins, der u n te r 
anderem  S te llu n g  nahm  znr F ra g e  der 
H an delsverträge . E r  befürw ortete einstimmig 
eine verm ehrte Fürsorge fü r die L and w irth  
schaft in  den neuen V erträg en  und zw ar 
durch E rhöhung der G etreidezölle in  >naß- 
vollen G renzen und in  organischer Berück­
sichtigung von In d u s tr ie  und H andel.

S tu t tg a r t ,  31. O ktober. I n  der heutigen 
S itzung  der K am m er der Abgeordnete» 
machte M in isterp räsiden t D r. F re ih e rr  von 
M ittn ach t M ittheilungen  über die V ersailler 
V e r trä g e ; die K ainm er nahm  h ierauf m it 60 
gegen 9  S tim m en  einen A n trag  an , in 
Welchem die R eg ie rung  aufgefordert w ird , 
die erforderlichen S ch ritte  zu th u n , um den 
Anspruch W ü rttem b erg s aus Ersparnisse beim 
M ili tä re ta t  zu r G eltung  zu b ringe».

K oburg, 31. O ktober. B ei den W ahlen 
zum K oburger S onderland tage  sind zwei 
A g ra rie r , v ier N atio n a llib era le , v ier F re i­
sinnige und ein Sozialdem okrat gew ählt 
worden. D am it zieht der erste Sozialdem okrat 
in  den K obnrger L and tag  ein.

W ernigerode, 31. Oktober. S e in e  
M a jestä t der Kaiser ist heute Abend 6 '/ ,  
U hr h ier eingetroffen und a lsbald  nach dem 
fürstlichen Schlosse gefahren. D ie S ta d t  und 
der L ustgarten  des Schlosses sind festlich er­
leuchtet. Um 7 'j ,  U hr findet im  Schlosse 
T afe l sta tt.

H am burg, 31. Oktober. G egenüber um ­
laufenden Gerüchten, wonach auf dem 
D am pfer „ B u n d esra th "  6  M illionen  Gold 
beschlagnahmt w orden seien, weil m an  ver­
m uthete, dies sei d as  V erm ögen des 
P räsiden ten  K rüger, e rfäh rt die „H am bur- 
gische B örsenhalle", auf dem „B n n d esra th "  
seien a llerd ings fü r 2 M illionen  M ark  in 
G o ldbarren  beschlagnahmt w o rd en ; daß es 
sich hierbei aber nm das Verm ögen des 
P räsiden ten  K rüger handele, entbehre jeg­
licher B egründung .

Die Reichstags-Ersatzwah, in  
Berlin 6.

Am D ienstagw urde im 6. B erliner Reichs­
tagsw ahlkreise die Ersatzwahl fü r den ver­
storbenen F ü h re r  der Sozialdem okraten 
W ilhelm  Liebknecht vollzogen. D e rA n sg a n g  
der W ahl stand von vornherein  fest; seit 
Aufhebung des Sozialistengesetzes ist der 
W ahlkreis, der früher freisinnig bezw. fo rt­
schrittlich vertreten  w a r, der Sozialdem okratie 
verfallen. B ei der 1898er W ahl erh ielt hier 
Liebknecht 58 778 von 86 683 abgegebenen 
S tim m en . Von den übrigen K andidaten er­
h ie lt Hofpi ediger Stöcker die meiste» S tim m en, 
nämlich 15 554. E s  w a r  also garnicht d a r­
an  zu zweifeln, daß auch d iesm al der S o ­
zialdem okrat siegen w ürde, und so ist denn 
auch der sozialdemokratische Schriftsteller 
Ledebonr gew ählt worden. E r  erh ielt 53 896 
von 65502  S tim m en. D ieW ahlbetheilignng  
ist um  m ehr a ls  2 1 0 0 0  S tim m en  gegen vor 
zwei J a h re n  zurückgegangen. Trotzdem ist 
es bem erke,iswerth, daß Ledebonr 5000 S tim  
w eniger erh ielt, a ls  zwei J a h re  zuvor der 
alte Liebknecht. Die Sozialdem okraten Pflegen 
bei W ahlen alle M annen  aufzubieten, über 
die sie verfügen können, und die A rbeiter- 
bevölkerung h a t in den zwei J a h re n  in dem 
W ahlkreise nicht ab-, sondern erheblich zuge­
nommen. Aber es kommt noch e tw as anderes 
hinzu. D ie Freisinnigen hatten  1898 einen 
eigenen K andidaten aufgestellt» d iesm al nicht. 
I n  einem Theile der bürgerlich demokratischen 
Presse ist eifrigst a g it ir t  worden, daß alle 
Freisinnige» M a n n  fü r M a n n  ein treten  und 
für Ledebonr stimmen sollte», um so einen 
imposanten P ro te st gegen die R egierung 
—  wegen der 1 2 0 0 0  M k.-Affaire —  abzu­
geben; Wo sind »nn die 1 0 0 0 0  S tim m en , 
die noch im J a h re  1898 fü r den freisinnigen 
K andidaten  abgegeben w urden, geb lieben? 
Diese 10 000 S tim m en  hätte  nun doch Lede- 
b ou r m ehr bekommen müssen, a ls  Liebknecht; 
s ta tt  dessen erh ielt er 5000 S tim m en  w eniger. 
D er im posante P ro te s t ist dam it kläglich in s  
W asser gefallen.

Ausland.
W ie», 31. Oktober. G ra f  Louyuy demen- 

t i r t  die Nachricht, daß seine G a ttin , die 
frühere Kronprinzessin S tephan ie , znr H erzo­
gin e rn an n t w orden sei.

M ad rid , 31. Oktober. Nach am tlicher 
M eldung ist die in  V erga  aufgetauchte K ar- 
listenbande 800 M a n n  stark. D ie T ru p p en  
sind in  eifriger V erfo lgung derselben be­
griffen. D er Verkehr zwischen B e rg a  nnd 
B arce lona  ist abgeschnitten. ________

Zu den Wirren in China.
W ie die chinesische Presse, deren M i t  

theilungen gegenüber Vorsicht geboten lst, 
behauptet, sollen die M ächte auf G ru n d  
folgender elf A rtikel in  F riedensun terhand  
lungen eingetreten  sein : 1. sollen die M ächte 
eine K riegsentschädigung vou 400 M illionen 
v e rlan g en ; 2. sollen künftig fremde Beam te 
den Vizekönigen nnd G ouverneuren in der 
A usübung  ih re r Amtspflichten znr S e ite  ge­
stellt w e rd e n ; 3. A nhänger der M andschnpartei 
sollen nicht m ehr angestellt w erden; 4. P rin z  
T u a n  w ird  eingesperrt; 5. die Boxer-be­
wegung muß binnen drei M onaten  u n te r­
drückt w erden; 6. innerhalb  derselben Z eit 
liefern die M ächte die M andschurei w ieder 
a u s ;  7. die M ächte erhalten  die K ontrole 
über die Likin-Zölle und die S alzsteuer in 
den P rov inzen  K iangsu, A nhni, Kiangse, 
Tschekiang, F okian. Hnpeh, H uuan , 
Y nanghnng , Kasangsi. D er 8. P n n k t ist 
nicht bekannt; 9. der Kaiser nnd die 
K aiserin-W ittw e kehren nach Peking zurück; 
10. Peking e rh ä lt eine fremde G arn ison  von 
2000 M a n n , zn deren V erpflegung die 
chinesische R eg ie rung  verpflichtet is t ;  11. 
sämmtliche S ee- und B innenhäfen  w erden 
dem au sw ärtig en  H andel geöffnet.

W enig förderlich fü r F ried en su n te rh an d - 
lungen w ird  sich die Nachricht erweisen, daß 
Jü tsch ijuan , der S o h n  des fremdenfeindlichen 
G ouverneu rs von Hupe, zum M iliz-Kom m issar 
der Jang tsegegend  e rn an n t w orden ist, m it 
dem A uftrage, eine neue, der B oxero rgan i­
sation  ähnliche Armee in  H unan  auszuheben. 
W enn dieser P la n  nicht vereite lt wird» kann 
es zu Verwickelungen führen .

Ueber kriegerische Ereignisse w ird  be­
richtet : E ine K avallerie-A nfkläruugStruppe, 
welche am  21. v. M ts . P ao tin g fu  verließ, 
hatte  einen Zusammenstoß m it den Boxern 
bei Kutschang, wobei 20 Boxer getödtet 
w urde». D ie europäischen T ruppen  hatten  
zwei V erw undete; eine italienische Auf- 
ktärungStrnpve, bestehend aus einem Offizier 
und 16 M a n » , brach am  S o n n ta g  nach 
Jtschou auf. S ie  ha tte  Befehl, die Boxer 
auf Umwegen zu umgehen. Wie verlau te t, 
w urde die T ruppe von den Boxern einge­
schlossen. E ine Entsatzkolonne von 150 
I ta l ie n e rn  nnd 60 englischen Kavalleristen ist 
M o n ta g  Abend abgegangen.

Der Krieg in Südafrika.
D er englische G eneral H un ter griff nach 

einer K apstädter M eldung, nachdem die 
B uren  zahlreiche Angriffe auf die Eisenbahn 
in der N ähe von V en te rsbu rg  R oad  ansge 
fü h rt ha tten , den Feind an und w arf ihn , 
ohne daß wesentlicher W iderstand geleistet 
w urde, au s  V en te rsbu rg  h e rau s.

A us Bloem sontein w ird  dem Neuter'schen 
B u reau  vom 26. d. M ts . gem eldet: Alle 
über 14 J a h re  a lten  männlichen B u ren , die 
in einem Umkreise vou 10 M eilen von Bloem - 
fontein wohnen, nach der S ta d t  gebracht, 
um sie zu verhindern, sich den noch kämpfenden 
Kom m andos anzuschließen.

D a s  Reuter'sche B ureau  meldet a u s  P r ä  
t o r  i a vom 20. Oktober r B o th a  gab dem 
kürzlich von P a g e t entsandten P a r la m e n tä r  
gegenüber zn, daß alles vorüber sei. E r  
sagte jedoch, eS sei nnmöglich, wegen der 
U ebergabe zu verhandeln, solange irgend 
einer seiner M itkäm pfer den Kampf fo r t  
setzen wolle. V iljoen, den P räsiden t 
S te ijn  unterstütze, d ränge d arau f, den W ider 
stand fortzusetzen. S te ijn  lehnte es ab , die 
P ro k lam a tio n  R o b e rts  zn lesen, und habe 
eine nnnachgiebige H altung  angenom m en, e r­
fahre aber stets steigende Schw ierigkeiten bei 
dem Versuch, die K äm pfer znm B leiben  zu 
bewegen. W ie gemeldet w ird , ist S teenkam p 
der F ü h re r  der K ap-Rebellen, welcher be, 
der Besetzung B loem fonteins geflüchtet w a r, 
bei den B u ren  in  P ie te r s b u rg ;  dieselben 
sollen im ganzen siebzehn Geschütze besitzen

Provinzialnachrichten.
?  Marienburg. 31. Oktober. (Lehrerprüfung.) 

Unter dem Vorsitz des Herrn Provinz,alschulraths 
Dr. Kretschmer fand gestern die zweite Lehrer­
prüfung statt. Es wal-e» 37 Lehrer erschiene», 
wovon 30 bestanden. Diese sind: Lnbitz. Joh. 
Melke. Müller. Mast row. Rath, Putske.Potrafki. 
Russe. Totzki. Sich. Sitterlee. splettstößer. Sträube. 
Tietsche, Troge. Rehbein. Schaffert, Rich. Sckulz, 
Schreiber. Wetzel. Wolfram, Wrobbel, Zech, 
Zieman». Zill, Ziehlke, Arth. Malan» Lud. Mala», 
Viertel. Jaschinski.

Elbing, 31. Oktober. (D,e sozialistische Auf­
fassung vom Eide.) Die Strafkammer verurtheilte 
heute die Maurer Krief« und Rost (der erstere

sozialistischer Kandidat bei der vorjährige» Stadt­
verordnetenwahl) weaen Verleitung zum Meineide 
zu je einem Jahre Zuchthaus. Die Angeklagten 
hatten Zeugenbeeinflussung versucht in einem Ver­
fahren wegen Nöthignug aus Anlaß des letzte» 
Manrerstreiks.

Treineffen. 30. Oktober. (Einbruch.) Der hiesigen 
Kämmereikasse stattete, der „Trem. Ztg." zufolge, 
ein Einbrecher in der Nacht zu Sonntag einen 
glücklicherweise erfolglos verlaufenen Besuch ab. 
Möge» die Versuche, die Geldschrankezn erbreche», 
mit nnzulänglichen Mitteln nnternommkn oder 
mag der Einbrecher während seines lichtscheuen 
Thuns durch den Heimkehrende» Kämmerer gestört 
worden sein. die ganze Ausbeute, die er mit sich 
nahm. war — ein P aar Manschetten.

Landsberg a. W.. 29. Oktober. (Mord.) Die 
Wittwe Alwine Chbnlskh, geb. Bengsch, im Nach­
bardorfe Gnscht wurde heute früh durch eine» 
Messerstich ermordet, vor ihrer Wohnung todt 
anfgefnnden. Der Mörder ist bisher noch nicht 
ermittelt.

Prozeß Masloff und Genossen.
Koui tz .  31. Oktober.

Bei den gestern »och fortgesetzten Zeugeuver- 
uehmnngen von abends6'/,Uhr ab handelte es sich um 
den Knhhandel in Frankenhage». über welchen zu­
nächst Besitzer und Gemeindevorsteher Josef 
Grabowitz aus Frankenhage» vernommen wird. 
Er und dessen Frau sagen übereinstimmend ans, 
kurz vor dem Winter'sche» Morde habe ihm 
Fleischer Davidsoh» zwei Kühe abgekankt. Eines 
Tages kommt Davidsohn mit Hugo Lewh und 
sagte: Eine Knh bekommt Lewh. Hugo Lewh kam 
Sonntag den 11. März nach Frankenhagen und 
verlmigte. der Knecht Lntschinskh soll ihm die Knh 
nach Kointz treiben. Er (Zeuge) sei nicht zu Hanse 
gewesen, er hatte aber schon tags vorher bestimmt, 
daß Lntschinskh seine Frau in die Kirche fahre» 
solle. Seine Frau sagte daher. Lntschinskh habe 
keine Zeit, aber der Arbeiter Laskowski werde die 
Knh nach Konitz treiben. Lewh wollte aber lieber 
den Knecht Lntschinskh als Treiber haben. End­
lich begnügte sich Lewh mit Laskowski nnd ver­
sprach diesem 1 Mark 25 Pf. für das Kuhtreiben. 
Am folgenden Tage hörte Grabowitz, Laskowski 
habe. als er »ach Hanse gekommen sei. heftig auf 
die Juden geschimpft. E r lZenge) habe aber ge­
glaubt. Laskowski habe sich mit Lewh wegen Geld 
gezankt. Laskowski soll auch etwas betrunken 
nach Hanse gekommen sein. Es sei ihm bekannt 
gewesen, wenn Laskowski „einen im Kopfe" hatte, 
er etwas zanksüchtig sei. Inzwischen wurde der 
Winter'sche Mord bekannt. Als Laskowski dies 
hörte, sagte dieser sofort: Wenn das nicht die 
Lewhs waren? Diese wollten mich Sonntag auch 
schlachten. Laskowski erzählte weiter, die Lewhs 
hatten ihm gesagt, er solle von hinten herein 
kommen. E r sei aber doch von vor» hereinge­
kommen. Auf Befragen erklärt der Zeuge noch: 
Lntschinskh ist bedeutend jünger als Laskowski. 
Frau Grabowitz erklärt noch: Laskowski erzählt 
viel. wenn er betrunken ist, ich hatte aber de» 
Eindruck, daß etwas d'ran sei. — Unter allgemeiner 
Spannung wird alsdann der Arbeiter Josef L a s - 
k o w sk i. 42 Jahre alt. katholisch, als Zeuge in 
den S aal gerufen. Dieser erzählt auf Befragen 
des Präs.: Ich wollte 1 Mk. 50 Pf. kür das K»h- 
treiben haben. Lewh sagte mir aber. daß er nur 
1 Mk. 25 P s. gebe. Als ich die Kuh vor Lewhs 
Laden brachte, sagte Lewh: Ich solle die Knh in 
Müllers Gasthans einstellen und mir alsdann das 
Geld holen komme», aber ich solle von hinten 
hereinkommen. Ich bekam deshalb Angst. Zur 
Kirchzeit war es nicht. Wege» der Angst ging ich 
vo» vorne in de» Laden. Da kam der alte Lewh 
nnd schrie mich an. weshalb ich nicht von hinten 
gekommen sei, ich solle in die Hintere Stube 
kommen. Ich ging mit Lewh in die Hinterstnbe, 
da saßen seine beiden Söhne und seine Frau. Lewh 
sagte zu seinen Söhnen: „Wir brauchen Blnt. 
Gymnasiasten spazieren." Frau Lewh fragte mich, 
wie alt ich sei. Ich sagte, ich bin 1858 geboren, 
rechnen Sie es sich anS. Alsdann fragte mich 
Fra» Lewh. ob ich verheirathet wäre nnd wieviel 
Kinder ich habe. Ich antwortete: Ich bin ver- 
Hcirathet und habe 5 Söhne nnd einen Stiefsohn. 
Da faßte mich der alte Lewh am Arm »nd sagte: 
Verdacht. Verdacht! Zn weich, z» weich! Dann 
fragte Lewh seine Söhne: I s t  der Knecht von 
Hofsmann bestellt? ES werden viele sein. Der 
Mann wird ein Bad annehmen. Weiter sagte 
Lewh: „Leine, Fesseln. Mönchsee." Fran Lewh 
sagte: Ich hätte Sie für 29 Jahre gehalten. Lewh 
packte mich wieder am Arm nnd sagte: Sie haben 
ja eine so schwache Brust. Nun bekam ich wieder 
Angst im Herze». Präsident: Weshalb gingen 
Sie denn nicht fort. wenn Sie so große Angst im 
Herzen hatten? Zeuge: Ich hatte ja noch kein 
Geld. (Heiterkeit.) Ich forderte nun mein Geld, 
bekam es nnd war sehr froh. als ich heraus war. 
Präsident: Sie trafen einen Bekannte». LAmens 
Wollschläger. dem Sie den Vorgang erzählten-' 
Zeuge: Ja . Präsident: Hat Ihnen dreS Woll-

Lokale besuchte nnd verschiedene Schnapse trank. 
Präsident: Wieviel Schnapse mögen Sie Wohl ge­
trunken haben? Zeuge: Das we,ß ,ch nicht. I n  
dem Lokale vo» Piechowskl traf mich wieder ver­
alte Lewh. dieser forderte mich auf, „och einmal 
zu ihm zn komme», ich ging jedoch znr Bahn und 
fuhr nach Hanse. Präs.: Als Sie »ach Hanse 
kamen, da habe» Sie Ih re  Erlebnisse sofort er- 
zahlt? Zeuge: Jawohl. Präs.: Was sagten Sie 
zu dem Knecht Lntschinskh? Zeuge: Ich sagte zn 
diesem: Sei froh. daß Dn die Knh nicht nach Konitz 
aebracht hast. Dich hätten die Jnden bestimmt ge­
schlachtet. Präs.: Lntschinskh ist doch aber ei» 
bedkntend jüngerer nnd kräftigerer Mensch als 
Sie? Zeuge: Der wäre vo» hinten hereingegangen 
und alsdann hätten sie ihn geschlachtet. Präs.: 
Is t das wahr, oder haben Sie sich das »nr ein­
gebildet? Zeuge: So wahr ich einen Gott im 
Herzen habe. ich sage nicht die Unwahrheit. — 
Der Präsident läßt nunmehr denFleischerAdolf 
Lewh l» den Saal treten nnd hält diesem die 
Aussagen des Zeugen vor. Lewh: Nicht ein Wort 
ist wahr. Laskowski: Und doch ist es wahr. Lewh: 
Der Zeuge hat mir auch noch eine Kuh aus 
Granan verschafft. Präs.: Laskowski. ist das wahr? 
Zeuge: Das hatte ich vergesse». Äerth. Nechts- 
anwalt Dr- Vogel: Lewh. es ist doch auffallend, 
daß Sie bei Ihrem  kleine» Betrieb au einem Tage 
zwei Kühe kauften? Lewh: Einmal bekommt man 
das Vieh nicht immer so. und zweitens schlachtet 
man es nicht sofort, wenn man es gekanft hat. 
Danach wird die Verhandln»« ans Mittwoch ver­
tagt. — Die von der Vertheiirignug vorgeschlagenen

Entlastungszeugen, unter ihnen sämmtliche Zeugen 
aus dem Prozeß Is ra e ls» , werden zu Freitag 
und Sonnabend geladen. Die Beweisaufnahme 
soll Montag fortgesetzt werden, der Prozeß kann 
also noch die ganze nächste Woche in Anspruch 
nehmen.

Der Vorsitzende eröffnet die heutige Sitzung kurz 
nach 9 Uhr nnd entläßt eine ganze Reihe der 
bisher vernommenen Zeugen. Erster S taa ts ­
anwalt Dr. S e t t e g a s t  beantragt dann die Ladung 
des Journalisten Max Wienccke alias Knbinke aus 
Berlin, der für die „Berliner tt-Korrespondenz" 
als Vertreter längere Zeit in Konitz geweilt hat. 
Hierauf wird als Zeuge der Journalist G e o r g  
« i m m e r  anfgernfen. E r giebt an, daß er ehe- 
maliger Bürgermeister sei. Präs.: Sie sind ans 
Ersuchen des Herrn Ersten S taatsanw alts ge­
laden worden, weil Sie näheres von Zeugeubeein- 
flussmigen wisse» sollen und Auskunft darüber zu 
2 : . ^rmoge».,. daß auch die Angeklagten von 

Aeite beeinflußt worden seien, zu uilgnnsten 
Aussagen zu mache». Zeuge: 

bekannt. Erster S taats- 
anwalt Settegast: Was wissen Sie über den Ver- 
EbiN- der im Hotel Kühn seiner Zeit stattgefnudeil 
hat? Und was wissen Sie davon, daß den Ange­
klagten dort Getränke »nd Geldgeschenke gegeben 
worden sei» sollen, damit sie Aussagen zu ungniistcn 
der Juden machen nnd an diesen Aussagen fest­
halte»? Zcnge: Ich bin an dem Tage. als sich 
diese Sachen ereignet haben solle», in Danzig 
drüben gewesen nnd habe nur später von dem 
Hausknecht des Hotel Kühn gehört, daß er in die 
Gasanstalt der „Helios" - Gesellschaft geschickt 
worden sei nnd von dort den Angeklagten Arbeiter 
Masloff habe ins Hotel Kühn holen müssen, weil 
einige Herren nach demselben verlangt hätten. Er 
sprach davon, daß er dabei gewesen sei. wie die 
Herren den Mann vernommen hätte» nnd er sagte, 
sie hätten ihm während dieser Zeit eine Bouillon 
vorsehen lasse». Der Zeuge weiß bezüglich des 
angeblich dem Angeklagten verabfolgten Geldes 

Wgen. daß der Zahnarzt Meibaner der in 
Noth bchndliche» Frau Masloff 10 Mark als 
Unterstützung gegeben habe. nachdem man ihren 
Man» bereits in Untersuchungshaft genommen 
und sie dadurch in eine prekäre Lage gerathen 
war. Der Vorsitzende bemerkt dann: Wir wollen 
heute die stattgefnndene» Durchsuchungen znm 
Gegenstand des Beweisthemas machen. Die Ge­
schworenen bitte ich, dabei zn berücksichtigen, daß 
sie ihre Aufmerksamkeit nicht auf Nebendinge ab­
schweifen lassen, sondern daß sie sich zu vergegen­
wärtigen haben. daß sie allein darüber zu ent­
scheiden habe», ob die Angeklagten objektiv die 
Unwahrheit in ihren zeugeneidlichen Aussagen 
behauptet haben. Hierauf bekundet Bürgenneister 
D e d i t i n s : Er habe ans Veranlassung der S taa ts­
anwaltschaft am 15. März d. J s .  mit seinen Be­
amten eine Durchsuchung mehrerer Grniidftücke, 
deren Hinterfront, ebenso wie die der Synagoge, 
zum Mönchsee hinausliegt, vorgenommen. Er 
persönlich habe bei dieser Gelegenheit den Speicher 
des Zeugen Adolf Lewh nnd den jetzt abgebrannten 
Pätzold'schen Schuppe» durchsucht. An beide» 
Stellen habe er ebenso wie auf dem Shnagogen- 
gruildstück nicht das geringste verdächtige Moment 
wahrgenommen Rechtsanwalt Z i e l e w s k i r  Herr 
Zeuge, haben Sie auch an jener HanSsnchniig bei 
Lewh theilgenouimcn. bei welcher vor dem Schlaf­
zimmer der damals angeblich erkrankte» Fran
Lewh ohne weiteres halt gemacht wurde? Zenaer 
Davon ist inir nicht» bekannt. Vertheidiger 
Zielewski: I s t  es richtig, daß bei der Hanssnchnng 
in der Shnagoge der anwesende Tempeldiener und 
hier vernommene Zeuge Äoffes erklärte: Es sei 
gerade eine Badezrlle in dem zu der Shnagoge 
gehörigen Badehans von einer Dame besetzt nnd 
daß daranshin vo» einer Durchsuchn»« dieser Zelle 
ebenfalls Abstand genommen wurde? Zeuge: Das 
ist mir auch nicht bekannt. Ich habe. wie bereits 
gesagt, nur an dieser einen Hanssnchnng theil- 
genomme», die von dem Herrn Erste» S taa ts­
anwalt angeordnet worden war. nnd bei dieser 
Gelegenheit ist alles genau besichtigt nnd 
die Haussuchung eine vollständige gewesen. 
Erster Staatsanwalt S e t t e g a s t :  Ich bemerke, 
daß die Durchsuchung, welche der Herr Verthei­
diger meint, nicht eine Haussuchnng, sondern le­
diglich eine Jiiangenscheiiinahme war. Hierbei 
wurde dann allerdings angegeben, daß gerade eine 
Badezelle besetzt sei. Polizeikommissar Kr i t s ch -  
Bromberg (früher in Konitz) hat an allen Durch­
suchungen theiigenommen und bekundet: Die erste 
Dnrchsilchnng bei dem Schlächtermeister Lewh 
geschah in Gegenwart des Herrn Ersten S taats- 
anwalts, die zweite in Gegenwart des Bürger- 
germeisters Deditins. »nd die dritte führte ich 
allein ans. Diese dritte Haussuchung fand statt, 
weil das bei Lewh befindliche Packpapier bcschlag. 
nahmt werden sollte. Die erste Durchsuchung er­
streckte stch auf das ganze Haus Lewhs, wir 
durchsuchten sowohl den Keller wie den Boden 
und auch die einzelnen Zimmer nnd den Hof aanz 
genau. Präs.: Und haben Sie dort irgend etwas 
verdächtiges bemerkt? Zeuge: Nein. Präs.: Es 
haben ja auch wohl Nachgrabungen unter dem 
Fußboden des Kellers stattgefunden, weil man 
unterirdische Gänge vermuthete? Zeuge: J a .  es 
ist überall nachgegraben, aber nichts gefunden 
worden. Auf dem Hofe wurde auch die Dung­
grube nachgesehen »nd durchsucht, ohne daß sich 
etwas verdächtiges vorfand. Zeuge hat auch an 
der Durchsuchung der Shnagoge theiigenommen. 
Dieselbe sei von oben bis unten genau besichtigt 
worden, auch habe man die einzelnen Badezeiten 
jedesmal durchsucht. Präs.: I s t  auch der Brunnen 
nachgesehen worden? Zeuge: Ich war da gerade 
nicht zugegen, weil ich wo anders zu thun hatte. 
Der Zeuge hat schließlich auch an der Durch­
suchung der Fin Mönchsee belesenen Grundstücke 
theilgenommen, jedoch auch nichts verdächtiges 
gefunden. Präs,: Haben Sie, wenn Sie dienstlich 
durch die Manerstraße zn gehen hatten, wahrge­
nommen. daß das Haftbar aus dem Lewh'schen 
Grundstück offen stand? Zeuge: Jawohl» oft 
sogar. Präs.: Stand es soweit offen, daß die 
Vorübergehenden den engen Hof bequem über­
schauen konnte» und daß man stch ein Bild 
vo» dem Hofe machen konnte? Zeuge: J a .  Präs.: 
Konnte ein Mensch, der vorüberging, auch dann 
wokl sehen, wenn an der Remise ein Stück Fleisch 
bin? Zeuge: Jawohl. Rechtsanwalt V o g e l :  
Erinnern Sie sich, Herr Zeuge, noch, wie Lewhs 
Räucherkeller aussah? Zeuge: J a .  Rechtsan­
walt Vogel: Haben Sie da eine eiserne Thür 
vorgefunden und diese geöffnet? Zeuge: Ich kann 
mich dessen nicht mehr so genau entsinnen. Rechts« 
anwalt Vogel: Wenn es möglich wäre. möchte 
ich unter diesen Umständen noch eine genaue 
Durchsuchung der Lewh'schen Räucherkammer an-^



Lewh sagte: Herr Kommissar. dre Thür «t la» ae 
nicht geöffnet. Haben Sie daraufhin von der A>ff- 
schlicßnng dieser M i r  Abstand genommen, nach- 
d7m S iH ch  davon überzenat b a t t e n d a t z e s w
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bat erinnert sich auch nicht, daß in dem Raucher 
k-ll^r ein-eiserne Thür Vorhanden gewesen ist 
Nolizeikommiffar Block, jetzt in Spanda», Hai 
dreimal gründliche Dnrchsuchniigen bei Lewys Vor­
genommen. einmal in der Synagoge. Die Durch- 
snchnngen erstreckten sich namentlich anf Kleidungs­
stücke. Papier (wie solches zum Einpacken der 
Packete verwendet ist) die „Tägl. Rundschau", Uhr. 
Kette u. s. w. des Ermordeten. I n  der Lewv'schen 
Dnnggrnbe mußte Adolph Lcwh hineinsteigen und 
alles durchwühlen. Auch an diesen Zeugen werden 
verschiedene Fragen betreffs der Lewy scheu 
Räucherkammer u. s. w. gerichtet. Zeuge Krimi­
nalkommissär We b n  ist am 25. März in Komtz 
eingetroffen, hat sich auch »«* Orrent.rnng ^  
Lewtt ŝcke und aridere Grundstücke angesehen, 
eiae..tI ichkD..rchs..chn..gm aber nicht vorgenommen. 
Die Wände des Kellers hat Zeiige abgelenchtet. 
Rlntsvnren aber nicht vorgefunden. Zeuge hat 
dann noch Versuche über die von Masloff behaup­
tete» Wahrnehmungen gemacht. Derselbe bezeich­
net es als unwahrscheinlich und kür ziemlich aus­
geschlossen, daß dieselben mit der Wahrheit in 
Einklang zu bringen sind. — Die Vertheidigung 
kommt nochmals aus die Räucherkammer bei Lewh 
zurück und beantragen die Rechtsanwälte Dr. 
Vo g e l  nnd H u » r a t h  eine Untersuchung der 
Räucherkammer durch den Stadtbaumeister Hampel 
unter Zuziehung eines Schornsteinfegers vor­
nehmen zu laste». Das Gericht beschließt nach 
kurzer Berathung diesem Antrage Folge zu geben. 
An die nochmalige Durchsuchung sollen sich auch 
die Zeugen Polizeikommissar Block und Krietsch 
betheiligen. Die genannten Personen begeben sich 
sofort an Ort n»d Stelle. Die Vernehmung des 
Kriminalkommissärs W e b n  wird daraus fortgesetzt. 
Zeuge hat s. Z. sich mit Masloff nach dem Lewy- 
schen Grundstück begeben, auch Krimmalmspektor 
Braun war zugegen; Masloff nncßte sich zur 
Erde legen. Brann war mit Masloff draußen, 
fahrend ich und Kriminalschutzmann Beher die 
Mniiner markirte». die Masloff gesehen haben 

ich trug die Lampe. Als nur anf den 
Los traten und ich fragte, wieviel Personen wir 

antwortete Masloff: „Einer!", wahrend Wir 
thatsächlich ^ch zwei waren. Ueberhaupt, nach 
allen Versuchen kamen wir zn demResnltat. daß das, 
was Masloff aesehen haben wollte, nickt zu sehen 
War. Zeuge schildert die einzelnen Versuche dann 
ausführlich. Slls Polizeikommissar Block (nach 
der Aussage der Kran Masloff) mit ihm (Zeugen) 
zu Lewh gegangen sei, habe Block eine in Futter 
eingewickelte Kette vorgeholt, die die Angeklagte 
für eine Kinnkette hielt (die Kette liegt auf dem 
Genchtstische). Lewh habe gleich die Schublade 
aufgezogen und gesagt: „Ketten können Sie bei 
mir noch mehr finden." Ketten mit Strählen 
maren nicht dabei. Ein Geschworener will beim 
Lokaltermin über dem Kessel im Vorderkeller des 
Lewh (Werkstätte) Blntspuren — alte Flecke — be­
merkt haben. An Zeugen wird die K rage gerichtet, 
ob er dieselben s. Z. auch wahrgenommen hat. 
Dem Zeugen ist nichts aufgefallen, es mutz sich 
um ältere Klecke gehandelt haben. Kriminal­
kommissär We h n  fährt fort, daß Fleischermeister 
Adolf Lewh selbst bemäht aewesen sei, dunkele 
Punkte aufzuklären, er habe Papiervon einem Post- 
hacket an Gastwirth Roseuberg in Rittel zurück­
geschafft n. s. w. Vors i t z  e n d e r: Woher wissen 
Sie das? Zeuge We h n :  Atts den Akten. Vo r ­
s i t zender :  So! ich dachte es wäre Ih re  eigene 
Wissenschaft. Vertheidiger Necktsanwalt Sn u -  
r a t h  regt die Frage an. ob der Kriminalinspektor 
Braun dem Zeugen Mittheilung darüber gemacht 
habe, von welchem Gesichtspunkte aus er die Er­
mittelungen zn führen gedachte. Zeuge We h n :  
Herr Brann theilte meine Ansicht, daß ein Lügen­
gewebe erstell Ranges hier vorläge. Bei den Er­
mittelungen ist objektiv nach jeder Richtung hin 
vorgegangen; namentlich sind auch alle Spuren 
gegen die Iudeu verfolgt. — Es tritt eine Pause 
von 10 Minuten eilt.

Gleich nach der Pause erstattete Stadtbaumeister 
H a m p e l  Bericht über seine soeben bezüglich des 
gegenwärtigen Zustandes der Lewy'schen Räucherkammer 
vorgenommene' Besichtigung. Innerhalb der Räucher­
kammer sind neuerdings kleine Veränderungen an der 
Wand durch Einsetzen von Ziegelsteinen augenscheinlich 
vorgenommen. A d o l p h  L e w y  will diese Veränderung 
der Feuerungsanlage um Neujahr jüdisch herum haben vor­
nehmen lassen. Stadtbaumeister H a m p e l  hält die An­
lage für höchstens 14 Tage bis 3 Wochen alt. Kleider 
nnd dergl. könne man in dem Raume sehr wohl ver- 
, bU"en. A d o l p h  L e w y ,  befragt, ober den Kessel noch 

habe, antwortet: Seit März nicht mehr,
^  ab meinen Gewerbebetrieb einstellte, 

u ^ ^ f e g e r m e is t ^  A l b e r t  v. T r z e b i a -

lvaren, welche vor etwa drei bis vier Wochen durch den
Schornstemfegermers er Zemke vorgenommen seien. Die
Maurerarbeiten habe früher Maurer Potratz ausgeführt. 
Tischlermeister A u g u s t  Kirsch st e i n  den Ange­
klagten M a s l o f f  an dem Tage kennen gelernt, an 
welchem das Gerücht verbreitet war, Fleischermeister 
Gustav Hofsmann und dessen Tochter sollten verhaftet 
werden. An diesem Tage habe in der Stadt eine allge­
meine Erregung geherrscht, er habe sich deshalb auch aus 
Neugierde in die Stadt begeben und zwar nach dem 
Hotel Kühn. Dorthin kam auch der Verleger der 
Staatsbürger-Zeitung, Brühn und brachte den Masloff 
(anscheinend von einer Vernehmung im Polizeibureau) 
mit. Von diesem hat sich Kirschstein dann zeigen lassen, 
wie ^A stehm ungen gemacht haben will, ließ
sich auch.die Geschichte von dem Fleischdiebstahl erzählen. 
Zeuge wiederholt dieselben (ziemlich so lautend, wie die 
Auslassungen d A  M"Aoff bei r verarrtwortlichen Ver­
nehmung a m .E b n  Ber^ndlungstage). Direktor der 
Helios-Elettricitats-Aktien-Gesellschast P a u l  Aschke  
wird vorläufig nur befragt, ob derselbe sich durch
Masloff habe die Oettlichkech die Wahr­
nehmungen gemacht h?den will, zeigen laffen. Zeuge 
verneint und wird vorläufig entlassen. Ingenieur K a r l  
Krrby aus Berlin war dabei, als am 29. M ai vor­

mittags der verstorbene Oberlehrer Thiel den Masloff 
nach dem Hotel Kühn brachte und der Verleger Brühn 
mit seinen privaten Vernehmungen begann. Soviel er 
ich erinnere, habe Masloff nur eine Tasse Bouillon zu 
ich genommen, welche er (Zeuge) oder Brühn bezahlte. 

Abends gegen 9 Uhr haben sich Zeuge Kuby, Brühn und 
jedenfalls auch Herr Kühn an Ort und Stelle zeigen 
lassen, von wo aus M asloff alles gesehen haben will. 
Die Vernehmung des Herrn Kuby wurde darauf abge­
brochen und eine Pause bis 3 Uhr nachmittags festgesetzt. 
Die Nachmittagssitzung wird zunächst nichöfsentlich sein, 
da die Zeugen Heinrich Friedländer und Rosina Siema- 
nowski nochmals vernommen werden sollen. — Erwähnt 
sei auch, daß vor Eintritt in die Verhandlung (nach der 
Frühstückspause) der Oberstaatsanwalt feststellt, daß die 
in einem Artikel der Berliner „Staatsbürger-Zeitung" 
vom 29. d. M ts. enthaltenen Angaben, nach welchen 
Kriminalinspektor Braun, Kriminalkommissär Wehn und 
Kriminalschutzmann Beyer am Sonntag den 28. d. M ts. 
in Begleitung des Lewy eine Besichtigung vorgenommen 
haben sollen, unrichtig sind. Wehn befand sich am ge­
nannten Tage in Danzig, die anderen haben Feststellungen 
außerhalb ihres Wirkungskreises nicht getroffen.

Nach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit wird als 
Zeuge der Maurer P o t r a t z  vernommen. Derselbe be­
kundet, daß er eine Reparatur der Feuerungsanlage in 
der Lewy'schen Räucherkammer bereits vor 2—3 Jahren 
vorgenommen, damals Mich die Wand, die zum Theil 
eingefallen und angefault war, ausgebessert habe. Einen 
hohlen Raum unter der Räucherkammer hat Zeuge nicht 
bemerkt. Kriminalinspektor B r a u n  und Polizeisergeant 
H a n t e l m a n n  haben ihre Wahrnehmungen bei den 
vorgenommenen Feststellungen und Durchsuchungen zu 
schildern. Diese Schilderung deckt sich mit denen der 
Vorzeugen Wehn, Krietsch, Block u. s. w. A d o l p h L e w y  
wird mit dem Inhalte der Potratz'schen Aussage bekannt 
gemacht und erklärt darauf, er habe sich besonnen, die 
letzte Reparatur habe Töpfermeister Spigalski ausgeführt. 
Früherer Polizeikommissar Kri e t s ch hat die erste Ver­
nehmung des M asloff am 24. März d. J s .  bewirkt 
und wird darüber befragt, welchen Eindruck damals 
Masloff auf ihn gemacht habe. Zeuge Kr i e t s c h :  Ich  
hielt den Masloff für einen beschränkten Menscher:; es 
handelte sich damals nur um eine Meldung, welche etwa 
eine Viertelstunde währte. Zeuge Polizeikommissar B lock  
hat die Angeklagte Roß am 18. April zum ersten mal 
vernommen, als Frau Roß sich über ein Borkornnrniß 
des vorhergehenden Abends beschweren wollte 
Nach der Erinnerung des Zeugen hat die Frau Roß 
schon damals von den Beobachtungen erzählt, welche ern 
Knecht am 11. M ärz gemacht haben wollte. Magistrats- 
Bureau-Assistent S t a n i s l a u s  E b e r t o w s k i  glaubt, 
daß Frau Roß wie auch in einem vorhandenen angefaw 
genen Protokoll des Block zum Ausdruck gebracht ist — 
mitgetheilt hat, daß der Knecht am ersten Feiertage bei 
ihr war. Töpfermeister A u g u s t  S p i g a l s k i  hat im 
Juni v. J s .  oder früher einen Ofen im Lewy'schen 
Hause gesetzt, in diesem Frühjahr und nach dem Morde 
im Ju li oder August d. J s .  die Ofenröhren rc. auch im 
Keller nachgesehen. Es könne auch sein, daß er daselbst 
etwas verschmiert habe. Oberlehrer Dr. A l b e r t  H o f ­
r i cht er  soll Auskunft geben, wann und durch wen er 
gehört habe, daß M asloff etwas zur Mordsache bekunden 
könne. Zeuge H o f r i c h t e r :  Warm, an welchem Datum  
ich dies erfuhr, kann ich heute nicht sagen. Ich erhielt 
die Mittheilung durch den verstorbenen Kollegen Ober­
lehrer Dr. Thiel. Bei diesem hatte sich Frau Roß über 
den Polizeikommissar Block über ein nächtliches Ein­
dringen in die Wohnung beklagt. Dasselbe geschah bei 
meinem Besuch. Zeuge B lock  wird hereingerufen und 
giebt zu, mit der blanken Klinge gegen das Fenster der 
Wohnung geschlagen zu haben. Zeuge H o f r i c h t e r :  
Frau Roß erzählte mir von ihrem Besuch am Abend des 
11. März bei Lewy's zwecks Verrniethens eines Mäd­
chens. Die alten Frauen hätten auf dem Sopha gesessen 
und sehr verstört ausgesehen. Die Helene Lewy sei mit 
der Lampe die Treppe heraus gekommen, es sei ihr un­
heimlich gewesen. Bei diesem ersten Besuch erzählte die 
Frau Roß ferner von dem fremden Knecht aus der 
Schlochauer Gegend, der mehrere Männer aus dem 
Lewy'schen Hinterhause in der Rahmestraße mit einer 
Last herauskommen gesehen habe. Ich hatte den 
Eindruck, daß Frau Roß das Abenteuer auf den 
11. März, den M ord.  Sonntag, verlegen wollte. 
Ob Frau Roß einen Datum genannt hat oder nicht, weiß 
ich nicht; über Daten kann ich heute bestimmtes nicht 
sagen. Auch davon, daß die Frau Lewy am Abend des 
13. März zur Frau Roß gekommen und Aeußerungen 
inbezug aus den Mord gemacht habe, und die spätere 
Aeußerung „die jüdische Gemeinde sei reich" u. s. w. 
erzählte die Frau Roß. Bei einem zweiten Besuch handelte 
es sich darum, ob der Knecht sich inzwischen gemeldet hatte, 
und dabei kam die Sache von dem Schwiegersohn Masloff 
heraus. Bei einem dritten Besuche, bei dem auch die 
Herren Thiel und Genossen zugegen waren, wurden der 
Frau M asloff mehrere Uhrketten aus dem Boeck'schen 
Geschäft zum Zweck der Feststellung der AehnlichkeiL mit 
der Winter'schen Kette vorgelegt. I n  40— 50 Eingaben an 
die Staatsanwaltschaft, welche für den Gang der Unter­
suchung als wesentlich bezeichnet wurden, haben, wie 
erwähnt wird, die Herren Hofrichter und Genossen ihre 
Wahrnehmungen und was ihnen mitgetheilt wurde, der 
Behörde unterbreitet. Zeuge Hofrichter bemerkt gleich zu 
Anfang seiner Aussage, daß fast in allen Fällen sich die 
Leute über die Behörde beklagt hätten. Der nächste 
Zeuge Stellmacher R h o d e  hat vor Ostern für Lewy ein 
Fleischbrett gemacht und den oberen Theil des Haueklotzes 
abgesägt. L e w y  giebt dies zu. — Nachdem seitens der 
Vertheidigung der Beweisantrag eingebracht war. daß am 
11. März viele fremde Juden, zumtheil dem geistlichen 
Stande angehörend, in Konitz waren (u. a. der Schächter 
aus Tuchel sei hier gewesen, der Synagogendrener Rossek 
habe am Freitag vorher 5 fremde Juderr abgeholt, 
Fleischer Eisenstädt habe sich in der Nacht aus dem 
Krankenhause entfernt) und die Ladung vieler Personen, 
darunter Dr. v. Lukowicz I, die Krankenhausschwester, 
Kutscher Ebert, Wittwe Schiller, Schmiedemeister Hennig 
u. s. w., beantragt war, wurde die Verhandlung auf 
Freitag Vormittag 10 Uhr vertagt.

Lokalnachrtchten.
Thor«, 1. November 1908.

— ( A l l e r h e i l i g e n ,  A l l e r s e e l e n  nnd 
Bu ß t a g . )  Die katholische Kirche begeht am 
Donnerstag und Freitag zwei Feiertage: Aller­
heiligen nnd Allerseelen, die der Erinnerung an 
die Heiligen und M ärtyrer der Kirche und dem 
Gedenken der Verstorbenen gewidmet find. Am 
Vorabend des Allerseelentages wie am Vor­
abend des anf Mittwoch, den 21. November 
fallenden Bußtages und an diese» beiden Tagen 
selbst dürfe» Tanzmusiken. Bälle und ähnliche 
Lustbarkeiten nicht veranstaltet werden. Außer­
dem ist das Veranstalten von öffentlichen theatra- 
lichen Vorstellungen. Schanstellnngen nnd sonstigen 
öffentlichen Lustbarkeiten mit Ausnahme der Auf­
führung ernster Musikstücke am Allerseelentage 
nnd am Bußtage verboten.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Pfarrer 
Erdmann in Graudenz ist der Rothe Adlerorden 
4. Klasse verliehen.

— ( K ö n i g s b e r g e r  Schlot z lot t e r re . ) ,  Am 
3. Ziehnngstage der Schloßfreilegungs-Lottercefiel 
der Hauptgewinn mit 50 090 Mark anf die Los­
nummer 141 479. Ferner entfielen in der Bor- 
mittagsziehnng: je 509 Mk. aus die Nummern 
85348 nnd 195594, je 399 Mk. auf die Nummern 
4449. 6878. 26398, 55827 und 144495; je 190 Mk. 
anf die Nummern 6646. 59 873. 168864. 143034. 
124310. 90486. 36847. 139196. 138599. 127 483. 
168785. 198647 und 172588. Die Ziehung wird 
am Donnerstage voraussichtlich beendet werden.

— ( G n r a  - Ko » zert.) Anf das morgen. F rn- 
tag. stattfindenden Gnra-Konzert se: nochmals

M iittchen^'^ und Balladen-
Abend; die „Münchener Neueste» Nachrichten 
vom 21. Oktober schreiben darüber: Engen Gura 
gab gestern im Kaim-Saale eine» Lieder- und 
Balladen-Abend. Bor Allem mochte ich konsta- 
tiren, daß der Meister deutscher Bortragsknnst 
ganz vorzüglich bei Stimme war; jeder Grad der 
Tonstärke, jede Nuance des Ausdrucks stand >hm 
zur Verfügung. Das Geheimniß der nahezu un­
vergleichliche» Darstellnngsweise Gnraü besteht 
darin, daß bei ihm die Macht des persönlichsten 
Empfindens mit einer Oblektivitat stch verbindet, 
die eben das erzeugt, was wir Stilvollendnng 
nennen. Bei diesem Säuger ist auch rein gar­
nicht» von Manier zn verspüren, obwohl selbst 
die individuelle Seite ferner Personllchkert mit der 
ihr eigenen bestrickenden Liebenswürdigkeit m serueu 
Leistungen unmittelbar zn n»s spricht. Das rst 
nur dadurch möglich, weil dieser anserwohlte 
Künstler eben wirkliche Fühlung mit der Welt 
des Ideales hat. weil er die dichterisch-musika­
lische» Gestalten wahrhaft aus der Trefe des 
Geistes neu erzeugt. Bei jeder der gestern ge­
hörten Gesänge mußte man dies empfinde». — 
Die Hörer konnte» stch in Aenßernngen inbelnden 
Beifalls garnicht genug thun. ^  ,

— ( Da s  T h e a t e r  im Schutzenhanse)  
wird am nächste» Dienstag seine Vorstellungen be-
ginnen. -  ̂h ^  gicxt.) Anf dem hentigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 138 Ferkel und 36 
Schlachtschweine. Es wurden s ta h l t  38-40 Mk. 
für fette Waare und 36-37 Mk. für magere 
Waare pro 59 Kilogr. Lebendgewicht- ,

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Ge s unden)  ein schwarzes Portemonnaie 
mit In h a lt in der Bromb ergerstraße; zurückge­
lassen ein Kinderkragen in einem Geschaftslokale. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» au» 1. November früh 9,38 Meter 
über <>. — Angekommen sind: Dampfer „Moutwy . 
Kapitän Klotz, mit 670 Ztr. div. Gütern von
Brömberg. sowie die Kähne der Schiffer E. Sie- 
lisch mit 1709 Ztr.. N. Liebt mit 1990 Ztr. nnd 
A. Greiser mit 1799 Ztr. Rohzucker von Wloc- 
lawek nach Danzig. Joh. Urbanski und A. Mani- 
kowSki mit Faschinen von Dobrzin für die 
Wasserbauverwaltnng Thorner Revier. A. Strze- 
lecki mit Steinen von '.Nieszawa nach Cnlm und 
I .  Eisanowski mit 3500 Ziegeln von Antouiewo. 
Abgefahren sind: die Kähne der Schiffer C. Bursche 
mit 2600 Ztr., R. Behreustranch mit 3400 Ztr., 
A. Görgens mit 2000 Ztr.. I .  Grajewski mit 
2200 Ztr. und F. Lcwkowicz mit 4090 Ztr. Roh­
zucker nach Danzig. Ferner sind angekommen: 
Ellenbogen mit 2 Trakten Rundholz aus Rußland 
nach Knrzrbrack »nid Kopczowski mit 1 Traft 
Rundholz ans Rußland nach Graudenz.

1 Mvcker, 31. Oktober. (AmtsanSschnßsttznng. 
Schreibkraft gesucht.) Heute Nachmittag fand 
eine Sitzung des Ämtsausschnffes im Sitzungs­
zimmer des Amtes statt. Anwesend waren die 
Herren: Amtsvorfteher Hellmich. Schöffe Raapke. 
W. Brostns. Raasch und Herr L. Brosins. Der 
Amtsansschuß besteht anS 13 Mitgliedern außer­
dem Vorsitzenden. Das Mitglied Herr M aurer­
meister Steinkamp ist im Sommer d. J s .  nach 
Thorn verzogen. Ein neues Mitglied für den­
selben ist noch nicht gewählt. Anf der Tages­
ordnung stand als Punkt 1: Vorlegung. Prüsung 
der Jahresrechnung der Amtskaste für 1899 nnd 
Ertheil»»« der Decharge sür die Jahresrechunng. 
Zur Prüfung der Rechnung wird eine Kommission, 
bestehend aus den Herren Wilhelm Brosins. Leo­
pold Brostns nnd Schöffen Raasch. gewählt, 
welche die Prüfung der Jahresrechunng vor­
nimmt und mit der Prüfnngsbescheiniguiig vor­
legt. Die Decharge für die Jahresrechunng der 
Amtskasse für 1999 wird nach Vorlegung der 
Rechnung, die eine Einnahm« von 6693,30 nnd eine 
Ausgabe von 6591.83 Mk. nachweist, mit der Be­
scheinigung der Prüfungskommission vom hentigen 
Tage ohne Vorbehalt erhellt. 2. Punkt: Erlaß 
einer Polizeiverordnung. betreffend die Anlage 
von Brunnen im Gemeindebezirk Mocker. Die 
Polizeiverordnnng wird in der vorgelegten Fassung 
genehmigt. 3. Uebernahme der entstandenen Fnhr- 
kosten von 3 Mk. für ein bei der Brnnneiirevision 
am 5. September d. J s .  von der Brnnnenrevistons- 
kommission benutztes Fuhrwerk. Der Betrag von
3 Mk. ist ans der Amtskasse zu übernehme» nnd 
ans dem Titel «Insgemein z» zahlen. Ei» 
Unterstützungsaesuch eines Beamten wird abge- 
lehnt. -  Für das hiestge Pol,ze>amt wird auf ca.
4 Woche» ein gewandter Jo>»r»ialkührer gesncht. 
Meldungen sofort bei Herrn Amtsvorsteher :»
^Pobgvrz. 31. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern 
starb hier an Magenkrebs im Alt-k- von 6b 
Jahre» der Rentier Herr Heinrich Schlosser. Der 
Verstorbene, der länger denn ein Vierteljahr- 
hundert im hiesigen Orte aniasstg war. hat per- 
schieden« Ehrenämter bekleidet, u. a. war er eine 
lange Zeit Rendant der Knmmereikaffe, Mitglied 
der städtischen Gemeindevertretung, welches Amt 
er vor drei Jahren niederlegte, und Mitglied der 
evangelischen Kirchengemeindevertretung. Ferner 
war Herr Scnlvffer als thätiges Mitglied der 
liberalen Partei bekannt. Der Wohlthätigkeits­
verein verliert in ihm seinen Vorsitzenden — 
Heute Morgen ist der allgemein beliebte Besitzer 
Herr Franz in Stronsk gestorben, der längere 
Zeit an einem schweren Herzleiden kränkelte 
Die konservative Sache verliert in Herrn Franz 
ein eifriges und zielbewußtes Mitglied. — Der 
Vaterländische Franenverein veranstaltet am 
Sonntag den 11. November im Saale des Hotel 
zum Krmiprinze» ein Winterfest znm besten der 
Armen-Weihnachtsbescheernng.

Neueste Nachrichtens
Berlin, I. November. Wie den Morgen- 

blättern aus Trieft gemeldet wird, ist dort

der Leutnant Styria ans Lonre»co Marqnez 
mit 361 Freiwilligen aus Transvaal, dar« 
unter 51 Deutsche, eingetroffen. — Den 
Blättern zufolge verursachte gestern Abend 
ein Feuer im Generalstabsgebäude die 
Alarmirung eines Löschzuges. ES brannte 
eine Balkenlage über der Heizungsanlage. 
Der Brand wurde leicht abgelöscht.

Berlin, 1. November. I n  der hentigen 
Vormittagsziehung der königl. preußischen 
Klassenlotterie fielen Gewinne: 10000 Mk. 
auf Nr. 23131 und 46 702, 5000 Mk. auf 
Nr. 7208, 68 170 und 156 602.

Hamburg, 1. November. Die Kisten mit 
Goldbarren, welche auf Ordre der Zivil­
kammer II des Landgerichts an Bord des 
„Bundesrath" beschlagnahmt wurden, sind 
gestern aus Ersuchen des Landgerichts von 
der Norddeutschen Bank in Verwahrsam ge- 
nommen worden.  ̂ ^

Hilvesheim. 1. November. Nach der Ab­
reise des Kaiserpaares fand ein Festmahl 
statt, an welchem die Minister Miguel und 
Rheinöaben theilnahmen. Der Regierungs­
präsident brachte das Hoch auf den Kaiser 
ans. Der Bürgermeister feierte die Gäste, 
und Minister Miguel brachte das Hoch auf 
die Stadt Hildesheim ans.

München, 1. November. Der General- 
adjutant des Prinzregenten, Generallentnant 
v. Lercheyfeld-Preunberg, ist znm General 
der Kavallerie befördert worden.

Darmstadt, 1. November. Der frühere 
Finanzminister v. Kühler ist gestern Abend 
nach längerem Leiden gestorben.

Rom, I. November. Blättermeldungen 
zufolge wird das Parlament an» 22. seine 
Arbeiten wieder aufnehmen.

Paris, I. November. I n  ihrer Antwort­
note stimmte die französische Regierung den 
in tz 1 und 2 des dentsch-englischen Ab­
kommens niedergelegten Grnndsähen bei.

Madrid, 31. Oktober, Admiral RamoS 
Jzqnierdo ist znm Marine«,iuister, General 
Despujol an Stelle Polaviejas znm Präsi­
denten des obersten Kriegsraths ernannt 
worden.

Konstantinopel, 31. Oktober. Ein von 
Rußland gemietheter englischer Dampfer mit 
55 Offizieren und mehr als 1800 Soldaten 
passirte den Bosporus anf der Fahrt nach 
Ostasien.

Kroonstad (Südafrika), 1. November. Ein 
Burenkommaudo von 150 Mann umzingelte 
am 28. v. Mts. früh 90 englische Soldaten 
in der Nähe von Geneva und nahm dieselben 
gefangen. Die Buren griffen den Kapstadter 
Postzng an, plünderten denselben und steckten 
ihn in Brand. Ein Panzerzug aus Geneva 
verjagte die Buren und nahm 12 derselben 
gefangen. Die englische Feldwache wurde 
wieder freigelassen.

Tientsin, 1. November. I n  den Tangschau' 
Werkstätten der nordchinesischen Eisenbahn 
wird unter russischer Leitung Eisenbahn- 
material hergestellt. Zwischen Tangschan nnd 
Tongkn ist der Bahnkörper aus 45 Kilometer 
gänzlich zerstört.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bar,«ud«r,L».
I I N o V . 3l.Okt.

^  NttjAch? Bmcknvteu ^ KassaWarschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 °/<> . . 
Preußische Konjols 3 '/.'/«  . 
Preußische KousolS 3 ' / ' . .  
Deutsche Reichsanlcike 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.°/« 
Wrstpr. Pfandbr. 3°/, nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.V° .  .
Posenrr Pfandbriefe 3'/."/. - 

.  .  4«/° . .
Polnische Pfandbrief« 4'/.'/» 
Tttrk. 1"/» Anleihe v . . . 
Italienische Rente 4-/,. . . 
Nnmän. Reute v. 1894 4"/, . 
Diski'N. Kannnandit-Antheile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» 

Weizen: Loko in Newy März. . 
S p i r i t u s :  79er loko. . . .

Weizen O k to b e r ..................
„ Dezember...................
,  M ai . . . .  

Roggen Oktober
Dezember 
M a i . .

216-75 316-65
— 216-05

86-20 85-05
87-75 87-50
96-20 96 25
95-70 95 75
89-10 87-80
96-50 96 30

— 84 00
92-90 92-70
92 -70 92 20

>90-30 100 25
95-90 95 50
27-55 27-50
94-90 94 70
73-10 72-40

>75 -10 >73-10
225-00 221-50
>78-70 175 60
192-00 196-40
118-80 118 30

79'!. 78-!.
47-10 47-10

150-00
151-50 151-50
158-75 158-75
140-00 —
141-25 141-50
142-25 142-50

Bauk-Diskont 5 pCt.. Lorndard-insfnß 6 PCt. 
Privat-DiSkont 4 PCt.. London. Diskont 4 PEt, 

K ö n i g s b e r g .  1. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 43 inländische. 58 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn 
von» Donnerstag den 1. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 1 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordwcst.

Vom 31. mittags bis 1. mittags höchste Tem- 
peratur -j- 10 Grad Cels., niedrigste -s- 0 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 2. November 1900. 

««städtische evangelische Kirche; Abend» 8 Uhr 
Bibelerklürung; 1. Koriutherbrief. Pfarrer 
Stachowlü.



Verspätet.
W  Am 30. Oktober nachm. W  
W  3 Uhr entschlief sanft nach »  
W  langem schweren Leiden, ver- ^  
W  sehen mit den heil. Sterbe- ^  

D sakramenten.meiulieberMann,
W  unser guter Vater, Bruder, W  
W  Schwager uud Oukel, der M  

Maler

Itjmktmlli»
8  im Alter von 4l Jahren. W  

^  Unr stille Theilnahme bitten W  
Thorn, 1. November 1900 M

M  dietrauerndeu tzinterbliebeuen. W
Die Beerdigung findet 

M  Feitag nachm. 3 Uhr vom D  
W  Trauerhause, Schillerstr. 14, M s  
D »  aus auf dem altstädt. Kirch- ^  
W  Hofe statt.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll- 

streckmig soll das i»  Podgorz, 
Sckießvlatzstratze 81 belegene. im  
Grundbuche von Podgorz, Band  
V ll, B la t t  173 zur Z e it der E in ­
tragung des Berkeigerungsver- 
merkes auf den Nam en der B e­
sitzer Auguot und geb.
» v p p s  -  ^ingoi-'schen Ehelente in 
P iask i eingetragene Grundstück 
(Gasthaus m it Sofrm rm  und 
Sausgarten, Kegelbahn und 
Wageuremise, sowie Wiese und 
Acker). Grnndsteuerbiich A rt. N r. 
175, Gebändestenerrolle N r. 140,

am4.Zlrmmr19M,
vorm ittags !0 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht 
— anderGerichtsstclle — Zim m er 
N r. 22 versteigert werden.

D as Grundstück ist 57 sr 50 
gm groß und m it einem Reiner­
träge von 1,12 T h lr . zur Grund­
steuer und m it einem jährlichen 
Nntznngswerth von 936 M k . zur 
Gebäudesteuer veranlagt.

Tborn den 2V Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

H e u t e
s VNr

! M u ü o c c i - 6 u r a - k M a r t ! z .
Lck ltiih k  Ä W ir lk li»

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Fleischer- 
meisters /t lk s r t  Nspp zu Tborn  
und seiner gütergemeinschaftlichen 
Ebefran l-srtruck geb. ^ kv in a»  
daselbst ist infolge eines von den 
Gemeindeschuldneru gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsver- 
gleiche Vergleichs!ermin auf den

26. November 1906,
vorm ittags 10 Uhr. 

ror dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Z im m er N r. 22, anberaumt.

D er Bergleichsvorschlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus- 
schusses sind auf der Gerichts­
schreiberei zur Einsicht der Be- 
theiligten niedergelegt.

Thor» den 27. Oktober 1900.
L o n v p k a ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts._________

B e kan n tm ach u n g .
D ie  allgemeinen Bertragsbe  

diiiguiigen für die Ausführung 
vonGarnisonbauten.welcheneuer- 
dings erhebliche Aenderungen er­
fahren haben und die B e­
stimmungen für die Bewerbung 
umLeistungensürGarnisonbanteu 
liegen bei jeder Garnisonverwal- 
tung, jedem Garnison - Lazareth, 
ledem Proviantam te und auch 
bei den Garnison-Baubeam ten  
zur Einsichtnahme aus.

E s  w ird dies m it dem Be­
merken hierdurch znr öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die E in ­
sichtnahme dieser Bedingungen für 
diejenigenBaugewerksineisteroder 
Handwerker nothwendig ist.welche 
Arbeiten für die M i l i t ä r - V e r ­
waltung ausführen wollen.
Die Garnison - Banbeamten 

Thor» I ,  I I  und I I I .

W ü U e  K rs tk U lW .
Souuabend, 3. November er.,

mittags 1 2  U hr,
werde ich in Tyllitz bei Ostaschewo:

einen rothen Ochsen
für Rechnung, wen es angeht, in 
freiwilliger Auktion gegen Baarzahlung 
öffentlich versteigern "

k l u g .
________Gerichtsvollzieher in Thorn.

von äer brise
M W W .

v r .  W a r s e ß a u s n ,
Juowrazlaw.

Bin zurückgekehrt
md ertheile wieder Stunden in Knnst- 
«nd emsacher Handarbeit.

Frau k i l l s b i o s ,
Gerstenstr. 16. III.

Schulmädchen zur Hilfe in der 
Wirthschaft sucht VVuusvk, Mocker, 

Mauerstr. 23.
Leistungsfähige Z ig arren -F ab rik  

sucht für Thorn einen

Gefl. Anerbieten werden unter v -  » -  
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

L a u lb u rs c d e
r-""  Eojffrnr,

Culmerstr. 8 .
Ein tüchtiaer

M  K u t s c h e r  ^
kann sich melden.

1 /. 8 .  V I e t r i e l »  L  8 « I » » ,
Thorn.

z ° ° » L - - H a « s d i e n e r
sucht iSogrlon, Neust. Markt 20.

Ein gut erhaltener

Z m k b a d e o s e n
m it Gasheizung

zu verkaufen Neust. M a rk t  4 .

Tie hölzerne« Maße
der

i i tß W  8 t M M > l - U W
sind zu verkauseu.

Reflektanten belieben sich in unserer 
Geschäftsstelle zu melden.
Elektrizitiits-Werke Thorn.

V i .  O e l k s r s

ä iö. 30 und 60 Psg.̂  macht setu,le 
Puddings, Saucen und Suppen. M it 
Milch gekocht bestes knochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen­
fach bewährte Rezepte gratis.

Flnckor» L  Vo.

IV  »flllilt M M Ä t
c a .  2 2 0  L t r .  I n h a l t
13 bis 15 "/g gespritet garan- 
tirt nur 1900er Presse und 
Muttersast ohne jede Nach- 
presse zu verkaufen. Preis Pro 
Oxhoft inkl. Faß ab hier 110 
Mk.Mindestabnahme l  Oxhoft.
1 . Atzlttltligj, Königsberg i. Pr.,

Gelkki-kdirnnern - kiqukulsckbli« 
und Iruchlszslprrsselki.

L e b e n d e
F luß- u. Seefische, sowie Humm ern,

ferner
groste Auswahl

inHasen,Rehen,Kapaunen, Mast- 
nnd Bratgäuscu, echten Kieler 
S protte«, Bücklingen, Spickaal, 
sowie qer. m ild gesalz. S trom - 
lacks.

Allerfeinste
italienische süße T a fe l- und K ur- 
trauben, Graveusteiner Aepfel, 
Napoleousbirnen u. schles. Tre ib - 
Hauö-Nnnauas, ferner Braunschw. 
und G othaer Zervelat-, S a lam i-, 
M ett-, T rü ffel- und Sardellen- 
Leberwurst sowie Gänsebrüste em­
pfiehlt zu billigsten Tagespreisen.

k>. S s O d o n ,
Nenstädtischer M a rk t 2 0 .

Humh! AüsOchi! Hxm h!
n ! cker K M m I i M W  ist <!»!!!

Offerirt Goldfische von 15 Psg. an.
kieu! bleu!

Lvkillülfötsn le b e n li ,
sind eingetroffen in großer Auswahl 
zum Jahrmärkte.

Stand an der Volksküche.
Fettes Fohleufleisch

empfiehlt Roßschlächterei Mauerstr. 70.

vermiethen Bankstr. 4 .

P a .  W ü r f e l t o h l e «
L Zentner 1.40 Mk., sowie Lager- 
Kartoffeln L Zeum°c 2.W Mk., 
m agnain  doanaa 2,35 Mk liefert 
frei in's Haus ,

i r » » i  k l ls n o .

H u r t e n  

L  » ,  S ,  1  «Ü.

haben zu verkaufe»
IW M S U N 8 L  llo ffu tS IIN .  

Zu erfragen Lagerplatz Cnlm er 
Chanffee.

E r b s e n »
sowie

E r b s e n s c h r o l
stets vorräthig bei

0  Lckol, Fouragehandlnng.
Eine dreitheilige große

H a u s t h ü r
für Dnrchfahrtsthor geeignet billig zu 
verkaufen. Elisabcthstk. SO.

Werde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. neun Arbeitswagen, 
gr. P län e  rc. zu verkauseu. Zu ersr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

H i m s v e r k l i i l f .
Mein Grundstück mit Laden, Culmer- 

straße 24, in welchem seit vielen Jahren 
ein

K a lb ter- und Friseur Geschäft
mit bestem Erfolge betrieben wird, 
beabsichtige ich unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

H .  S s K a i r .

1 0 0 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek zum 1. Januar 
oder früher gesucht. Angebote unter 
K. 13 postlagernd Thorn III.

Gut möbl.

Z i m m e r
ist von sofort zn vermiethen.

Neustadt. M a rk t 1 6 , S. E t .

1 0 t l  2  M l i r t e  A m e r
zu vermiethen. Gerstenstr. 3 , 2 Tr., 
links. Garnisonlazareth gegenüber.
Möbl. Zim. z. verm. Schillerstr. 4,

Zwei elegante möbl. Z im m er von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Gerberstrafie 1 4 , 1. Et.

2 gut möbt. Zimmer u. Burschen- 
gelaß a. W. Pserdestall von sofort zn 
verm. Gerstenstr. 13 .
/LLut möbl. Zimmer mit Kabiuet von 
^  sofort zu verm-, auch mit Pension 

Culm erstr. 2 8 ,  « . r .
4  auch 2 möbl. Vorderzimmer zu 
-R. verm. Klosterstr. 20. Hochpart., l.

Möbl. Zimmer zu vermiethen.
Strobandstraste 1 6 , I I ,  l.

E i»  möbl. Z im m er zu verm.
Breitestraste 11, » -

W i n k s  H m n
zu verm. Backerstr. 5 , pt.

1 auch 2 gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen Brückenstr. 4 .

B e r s e t z n n g s h a l b e r
ist die von Herrn b io isvbaus i' bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V io s v , Elisabelhstraße 5.

ß m W W  K t h t l i U
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zn ver- 
miethen. Bachestraste 9 . vart.

Die von Herrn Kreisphysikus v r .  
r ia g a r  bewohnte 1. Etage, Brücken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube nnd allein Zubehör, ist von, 
l. April 1901 zu vermiethen.

Z In x  ksioeLei-A .

W o h n  u n g e n :
Vollst, reuov. Parterre, 2 gr. Z., 

Alkoven u. Zubehör, 3. Etage, 3 Z. 
u. Zubeh. p. gleich od. später zu ver- 
miethen. käuLrck llonnsi'r.

H m s W  " '  ,  ,
6  Z im m er nebst Garten, Burschen­
gelatz nnd Pferdestall, in schöner 
Lage. von sogleich zu vermiethen. 

stob. Ksjovslel, îscherstr. 49

Z u  v e r m i e t h e n
p. 1. 4 . 19 01  

Sriiol»on»>e. 8» II. kltagor
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zimmer, 
Alkoven nebst großem Zubehör. Preis 
Mk. 800. Auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise. Zu erfragen 
1. Etage beim Wirth.

ß m W W  N c h i u iß ,
6 Zim., Badestube rc. Stallnng und 
Burschengelaß eventl. Garten, sofort 
zu vermiethen. Brombergerstr. 76.

d u  Hurverlrauk
ru Taxpreisen

s des 8 .  Lyrnviv'schen
2  Waarenlagers dauert nu r

^  » o v d  v i n i g v  V s . A v .
Die Fadeueinrichtung ist billig zu verkaufen.

G roßer Lagerkeller in der Alt- 
Ladt zu vermiethen. Anerbieten unter 
L . IS O  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

L

s
w
L
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Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des. 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen I 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M agenkatarrh» M ag en kram p f, 
Magenschmerzen, schwere V erdauung oder Neefchlelmung 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist dies das bekannte

Berdammgss und Vlntreinigungsmittcl, der

Merl ülried^ KMsr-W».
Dieser Lrüntvruvln Ist aus vorLUxlleken, LvllkrUttlA 

dekunckeneL Xrüutvru mit §ntvm dvrvltvt, vmck stärkt
null dvledt Leu xanreu VvrännuuxserxLnIsmns Les Hensekou 
okno ein ^dlulu'mlttel ru sein. LrLuter-^vlu beseitigt alle 
StSruuxeu 1u ävu LlutxekLssoo, rolulxt äus Dlut von allen 
verdorbenen krankmaekenäen Ktokken unä u lrk t Gräernä 
auk ülv Ikeudilännx xesunäen vlules.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sekmerrvn, ^ukstossen, Loälrrennen, LlrUmnxen, Dedelkolt 
mit Lrdreeken, die bei vkrouiseken (veralteten) Älaxonlvläen 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.
S t l lb s v e r S a k k i i i ia  und deren unangenehme Folgen, wie:
is ru y z v e r iro p s u n g  DoLlemmuux, L o l l k s v ü m H r L v v ,
Hvrrklopkeu, Seklakloslxkelt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (ULmorrlwläal-DelLvu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xvlluck beseitigt. Kräuter-Wein dekvdt 
jedwede lluvoräanliekkert, verleiht dem Verdauungssystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dein Magen nnd Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
find meist die Folgen schlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 

Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppotrUoslxLott, unter 
uervffsvr^dspauLimx und OomMksvvrstlmwuux, sowie häufigen 
LoptsvkmvrLvu, seklakLosvL ALekIvu, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Impuls. LL5" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Dvkvu. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLuter-^Velu ist zu haben in Flaschen L l .Ä  u. 1,7S Mk. 
in Lkorn, Lloekvr, ItrxevLU, Inonrarlun, SekNnsvv, vollub, 
Oulwsee, Lrlvsen, Dlssvno, Sokulltr, ^orLou, Soklvusvuuu, 
Vromdvrx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert VLrlvIr, Lvlprix, HVest- ! 
strussv 82^. 3 und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen ' 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei. ^

Bor Nachahmungen wir- gewarnt t
Man verlange ausdrücklich

lludert VlL'lek'selLeL LrLuterMeln.!
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind:;

I Malaaawem 450.0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Nothwein 240.0, Eber- . 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische
Kraftwurzel, Enzianwurzel. KalmuSwurz'el an 10,0.

TliLerrirr«I»rL1v1»Q«, »A tD e lL a iL rrle s  S t t u « -

Man Littet 
diese Unterschrift 
und Schutzmarke 

-u  beachten. I Hsiisrellki-
kilsgeniropfei

seit vielen Jahren auf da- M  von Zeug
Ce«t?al-BersandtÄ̂ ^̂  Apô ek?̂ Zu!

Die Maptaroller Magentr-pf,n sind echt zu Labe«:
I n  den Avotheken.

f-d-nn hi-v-n soo Grm. addeMirt.' In  dem gewonnenen D-stwar w .L ? L l?8 1» Grm. ,cr?lä 
Aimmtrindr, Myrrhe, rothe- Sandelholz, Talmu«-, Enzian-, Rhabarber-Zwitterwurzel te ein und 
Laviertet SkM. i»S-esamn,t^h zerkleinert^^S^hi'rdurch^d^erirt («»«gelaugt), ssd-nn gut

I i L t t t v »
und große helle Kellerräume zu 
vermiethen. Neustadt. M a rk t 11.

Möbl. Zim m er zu vermiethen
Schillerstr. 4 ,  M .

Möbl. Zim. zu verm. Strobandstr. 4.

H m s W U t  WshNW,
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er- 
fragen Biickerstraste 3 3 ,  >.

d .K v v v m d e r ^ r tu 8 L o k :
v o n c r e r t60kt28-l,Ül8eKg.

Lurten L 3, l'/s  unä 1 Llk. doi
L . ^.SekTssartr.

Freiwillige 
Feuerwehr.

Zudem am2.d.MtS. 
nachm. 3 Uhr vom 

Trauerhause aus stattfindenden Be­
gräbnisse des Kameraden Malermeisters 
VlfojeivekovvLki werden die M it­
glieder ersucht sich zahlreich zu 
theiligen (Zivilanzug).

Der Borstand.

V m » .

Sonnabend, S.Novbr.d.Js.,
abends 8  U h r:

Hlniptvechiiimliiiig
im kleinen Saale des Schützenhauses.

Der erste Vorsitzende.
^ o e kn su ,

Landr i cht er .

k/!.-K.-V. „likükrttkunltk",
Hente, Freitag:

ssobs rm MiüigM!
Vollzähliges Erscheine«.

tediireiiliWS.
Donnerstag den 1. uud F re itag  

den S. November er.,
humoristische Liederabende

kaimunll llankss
bestbekaunter

Ltipzigtl LuartettsllUer.
Gänzlich neues, hochinteressantes, 

dezentes Programm! Auftreten des 
vorzüglichen Opern- und Kostüm­
sängers ffsuk L lrs ttm snn , sowie 
des Groteskkomikers und TanzkünstlerS

Anfang 8 Uhr.
Eintrittspreis: 75 Psg. — Billets 

L 60 Pf. sind im Vorverkauf zuhaben 
im ZigarreugeschSft des Herren k .
v u srz fn rk l.____________________

Jagdpacht-
Verträge

sind zu haben.
v. Vvnibi'omlii, Kuchdrucktrei,

^ ______Thorn.________

Mifavethstr. S
ein Laden m it W ohnung zu
vermiethen. Misss.

Laden B
UNd Wol-Nttttg vom 1. April 1901 
zu vermiethen. Auskunft m der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

w k » N ) W t z n 8 W M t t ,
in dem Ledergeschäft von Herrn 
IVeiedwann betrieben wird, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

N « 1 ü 0 ,
B reite- und Sckillerstr.-Ecke.

»DM8 XöNlsgKtS- 
fosinulssk,

U i« I> N -iIM > I> lM l!! l«
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
L. üomdrovsU'skd« ölledärilvksnk,

Katharinell- u. Friedrichstr.-Ecke.

Täglicher Kalender.

1900.

Novbr..

Dezbr.

Januar.

4 Z

»
10
17
24

8
15
2»
25
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Gegen die Großbazare und 
Waarenhäuser.

I n  der lebten V ersam m lung des V erein s  
fiir S o z ia lp o litik  machte der B r e s la u e r  P r o ­
fessor D r. S o m b a r t förmliche Reklam e fiir  
die G roßbazare und W aarenhäuser und  
m einte, i»  Uebereinstim m ung m it der sozial­
demokratischen A uffassung, e s  fei ein a lte s  
S ch lag w ort, daß der M itte lstan d  erhalten  
w erden müsse, er sei nun ein m al dem U nter­
gän ge gew eih t. M ö g e  m an d as unsittlich  
nennen, er müsse sagen, S ittlichkeit anf 
Kosten des wirthschaftliche» F ortschritts sei 
der A nfang vom  Ende. M a n  konnte d arau s  
w ieder einm al ersehen, zu welchen niedrigen  
Konsequenzen die mechanische W eltanffassnng  
führt.

Kürzlich hat nun der G ießener U uiverfl- 
tätsprofessor D r. B ierm er im mittelrheinischeu  
F abrikantenverei»  am Schlüsse e in es V or-  
tra g es  über die M itte lstan d sb ew egu ng  auch 
die G roßbazare und W aarenhäuser einer ge­
lehrten  Kritik unterzogen, die um  so be- 
m erkensw erther ist, a ls  B ierm er im übrigen  
libera le  G esinnungen hegt und insbesondere  
die W aarenhanssteuer bekämpft. Nach  
B ierm ers  Ansicht gehört die Zukunft nicht 
dem S am m elsu riu m  der W aarenhänser, 
sondern den großen Spezialgeschäften . D ie  
G roßbazare und W aarenhäuser entstam m en  
einem  ganz eigenartigen  U nternehm ungsgeist, 
der nicht häufig sei. Unterstützt würden» w ie  
er ferner ausfü h rte, die G roßbazare und 
W aarenhänser von einer kurzlebigen M ode  
in  einer wirthschaftliche» H aussebewegung, 
sie widersprächen aber dem obersten G rund­
satz der A rb eitsth eilu n g , sie machten es dem 
G rschäftsleiter unm öglich, eine hinreichende 
W aarenkenntniß zu entwickeln und einen Ueber- 
blick über die Konjunkturen des M ark tes zu 
erhalten . D en K om fort der G roßbazare und 
W aarenhäuser nennt B ierm er eine« über­
triebenen, ihre O rganisation  eine kartenhaus- 
ahnliche, ihre K ulanz eine T alm iknlanz. D er  
moderne K leinhändler, der m it ausreichendem  
B etriebskap ita l ausgerüstet, kaufmännisch ge­
b ildet sei und seine Kundschaft reell bediene, 
brauche auch ohne Reklam e die Konkurrenz 
der W aarenhäuser nicht zu fürchten.

Dennoch fürchtet bekanntlich und empfindet 
der intelligente K leinhändler die Konkurrenz 
der G roßbazare und W aarenhänser, w e il sie 
nicht nur m it marktschreierischer R eklam e, 
sondern auch nur zn oft m it unlauteren  
M itte ln , m it Lockartikel» und sonstigem  
B lendw erk arbeiten. G erade deshalb  hat 
sich zunächst in  B er lin  e i»  V erband B e r lin e r  
Spezialgeschäfte gebildet, dem sehr große, 
angesehene und leistungsfäh ige F irm en  an­
gehören , und sich in erster R eihe die A uf­
gabe gestellt, die u n lan iere Konkurrenz, w ie  
sie gerade von den G roßbazare« nnd W aaren- 
hauseru betrieben w ird , durch eine zweckent­
sprechende O rgan isa tion  zu bekämpfen. V er­

muthlich w ird  auch dieser V erband bald zu  
der Erkenntniß kommen, daß gegenüber den 
Tricks und rasfiu irten  Praktiken der G roß ­
bazare und W aarenhäuser d as Gesetz zur 
Bekäm pfung des unlauteren W ettbew erbs  
m it seinen schwächlichen Bestim m ungen nicht 
genügt und im Hinblick auf das V orgehen  
der G roßbazare und W aarenhänser nothw endig  
durch entsprechende Verschärfungen ergänzt 
werden muß.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee. 31. Oktober. (Stadtverordneten 

stb»»a) Zur Vornahme der Wahl von Kreistags­
abgeordneten, Berathung über die Anlage der 
Kanalisation und Wasserleitung, sowie über die 
Beschaffung der dazu erforderlichen M ittel und 
Wahl einer Kommission zur Prüfung der Jahres- 
rechumlg pro 1899 findet am 3. November d. J s .  
eine Stadtverordnetenfitznng statt.

8 Schönste. 31. Oktober. (Bezirkslehrerkonferenz.) 
Gestern fand hier nnter dem Vorsitz des Herr» 
KreisschnlinspektorS Rohde eine Bezirkslehrer- 
konserenz statt. Lehrer Zawacki-Richnan hielt eine 
Lehrprobe über die Berechnung des Umfanges nnd 
In h a lts  des Kreises. Lehrer Marqnardt-Silbers- 
dorf einen Vortrug über das Thema: „Zweck der 
Raumlehre in der Volksschule." Ueber beide 
Gegenstände wurde lebhaft debattirt. Die nächste 
Konferenz findet am 20. November statt.

Argenau. 30. Oktober. lBesnch des Herrn Re­
gierungspräsidenten.) Heute und morgen bereist 
der Regierungspräsident Conrad aus Bromberg 
in Begleitung des Laudraths Lncke-Jnowrazlaw 
unseren Kreis. Heute Nachmittag nach 4 Uhr 
Eroten die Herren in Argenau ei» nnd begaben 
nch sofort nach dem Schulhanse. Bor demselben 
batten die Volizeibeamten und die hier stationirten 
Gendarmen Ausstellung genommen. Im  Lehrer­
zimmer waren die Mitglieder des Magistrats und 
die Stadtverordneten, sowie die Spitzen der staat­
lichen Behörden versammelt. Bürgermeister Ko­
walski n„d Stadtverorduetenvorfteher Fischer 
empfingen die beiden Herren und geleiteten sie 
nach dein Lehrerzimmer. Anf dem obere» Flur 
wurden sie von dem Lehrerkollegium und dem 
Sängerchor der Schule durch den Vortrug der 
Motette „Herr, deine Güte reicht so weit" (für 
gemischten Chor) überrascht. Der Schülerchor 
sang dann noch allein „Harre meine Seele", darans 
sprach der Regierungspräsident den Herren Rektor 
Sehdlitz und Kantor Hantle seine» Dank aus und 
ließ sich die Mitglieder des Lehrerkollegiums vor­
stellen. Daran? erfolgte die Vorstellung der Spitzen 
der Behörden, des Magistrats nnd der S tadt­
verordneten. worauf sich die Herren zn Wagen 
nach Inowrazlaw znriickbegabeu.

Wvngrowitz, 30. Oktober. (Das Fest der 
goldenen Hochzeit) beging am 27. d. M ts. dcr Land- 
brieftröger a. D. Kerntopp mit seiner Ehefrau bei 
bester geistiger nnd körperlicher Rüstigkeit, um­
gebe» Von 8 Kindern. 17 Enkeln und 2 Urenkeln. 
Der Jubilar ist über 3V Jahre beim hiesigen Post- 
amte als Landbriefträger thätig gewesen. E r ist 
76. seine Ehefrau 73 Jahre alt. Vom Neichspvst- 
amte windendem Jubilar als Festgeschenk 75 Mk 
überwiesen; auch die Beamten und Unterbeamte» 
des hiesigen Postamtes erfreuten den Jubilar mit 
einer Festspende in baarem Gelde. Unter den 
v 'A »  Gratulanten befanden sich auch Biirger-
Är-nm» Stadtverordnete,ivorsteher Dr.B^dow nnd Postdlrektor a. D. v. Friedrichs.

Rawrtsch, 30. Oktober. (Erschöpft und in völlig 
betrunkenem Zustande) wurde am Sonntag anf 
der Straße vor dem Lehrerseminar ein älterer 
Mann aufgefunden und auf Anordnung eines 
von der Polizei hinzugezogenen Arztes in das

städtische Krankenhaus übergeführt. Der Auf­
gefundene ist, der „Pos. Zig." zufolge, als der 
Dr. Max K-. aus Ratibor gebürtig, rekognoszirt. 
Er war vor mehreren Jahre» Kreisschnlinspektor 
in Samter nnd wurde darauf Semmardirektor in 
Exin. 1895 im Disziplinarwege wegen Trunksucht 
fernes Amtes enthoben, wurde er Redakteur in 
Köln. doch verlor er wegen seines Lasters auch 
diese Stellung und ebenso immer wieder die ihm 
übertragenenPrivatlehrerstellen. Schließlich führte 
er ei» nnstetes Wanderleben, das ihn hierher 
brachte. Sei» Zustand ist bedenklich.

Kosten, 30. Oktober. (GntszerstKckelnng.) Das 
Gut Zbenchh bei Jerka, 600 Morgen groß. hat der 
Kaufmann Moritz Friedländer in Schnlitz für 
154000 Mk. znm Zwecke der Parzellirnng ange­
kauft.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 1. November 1816, vor 

84 Jahren, wurde zn Burtscheid bei Aachen der 
Romanschriftsteller Friedrich Wilhelm Ritter 
von H ack läuder geboren. E r war ei» begabter, 
erfindungsreicher Vertreter des humoristischen 
Sittenromans. Seine Stoffe nahm er znerst aus 
Erfahrungen seiner Reisen nnd seiner militärischen 
Vergangenheit, später auch aus den Erinnerungen 
kaufmännischer Thätigkeit, nnd berührte soziale 
Probleme verschiedenster Art. Von seinen viele» 
Romanen sei das „Europäische Sklavenleben" er­
wähnt. von Lustspielen „Der Geheime Agent". 
Er starb am 6. Ju li  1877 in der Villa Leoni am 
Staruberger See.

Am 2. November 1642, vor 258 Jahren, wurde 
bei B re i te n s e ld  (eine Meile nördlich von 
Leipzig) von den Schweden nnter Torstenso», die 
Leipzig belagerten, gegen Leopold von Oesterreich 
und Piccolomini eine Schlacht geliefert, die z»r 
Niederlage der Kaiserlichen nnd dem Verlust 
deren ganzer Artillerie führte, sodaß sie Kursachsen 
räumen mußte».

Thor«, I. November 1900.
— (S ta d tv 'e ro rd i ie te n s !  billig.) Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkollegiums statt. Den Vorsitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 24 Stadtverordnete. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kerste». Bürgermeister Stachowitz, Syndikus 
Stadtrath Kelch nnd Stadtrath Löschmann. Bei 
Eröffn»«» der Sitzung macht der Vorsitzende M it­
theilung von einer Einladung zn dem gestrigen 
Vortragsabend im Handwerkerverei». Nach Ein­
tritt in die Tagesordnung gelangen zunächst die 
Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, 
für w elcheS tv .M ittler reserirt. 1. Deckung des 
Vorschusses von 22711,75 Mk. der Käinmcreikasse 
pro 1899/l9ÜV. Der Magistrat schlägt vor. 18600 Mk. 
aus der Gasanstaltskasse, die am 1. April einen 
Bestand Von 118600 Mk. hatte, nnd 400!) Mk. aus 
der Forstkasse z» nehmen, welche am Schlüsse des 
WirthschaftsfahreS voraussichtlich einen Bestand 
von 9000 Mk. haben wird. Die Versammlung ist 
mit dieser Deckung einverstanden. — 2. Die Vor­
lage betr. Ablösung der der Käinmcreikasse noch 
zustehenden Erbpacht-Kanons ist vom Magistrat 
zurückgezogen. — 3. Rechnung der S t. Jakobs- 
Hospitalskasse für 1. April 1899/1900 Die Ein­
nahme beträgt 4200 Mk.. gegen den Etat 280 Mk 
mehr. die Ausgabe 3400 Mk.. gegen den E tat 
52 Mk. weniger. Zur Kapitalisirnng sind 680 Mk. 
an das Depositor«»» der milden Stiftungen ab 
geführt worden, bei dem schon 2l 000 Mk. ange­
sammelt sind. welche Summe von der Kämmerei- 
kasse verzinst wird. Das Vermögen des Hospitals 
stellt sich aus 83000 Mk. Unter Genehmigung 
einer vorgekommene» Etatsiibeischreltniia wird 
die Nechnnug entlastet. — 4. Genehmigung znr 
Ausgabe von Schuldverschreibungen in Höhe von

2 Millionen Mark. Der Magistrat theilt mit. 
daß der Herr Minister die 2 Millionen-Anleihe 
genehmigt hat. Die Begebung der Anleihe soll 
»och bis zum 1. Jan u a r vertagt werden. Durch 
die Anleihe sollen folgende Kosten gedeckt werden: 
Bankostenrest von der Wasserleitung nnd Kanali­
sation 667000 Mk., Einrichtung von Wasserleitung 
nnd Kanalisation anf der Wilhelmsstadt 24000 Mk., 
Bau der Knaben-Mittelschule 344000 Mk.. Bau 
des Spritzenhauses 32000 Mk., Straßennmpflaste» 
rnngen 325000 Mk.. die letzten Ablösungskosten 
für die Erwerbung des Grabenterrains 54000 Mk.. 
Erweiterungsbauten an der Userbahu 77000 Mk., 
Reparatur der polnischen Weichselbrücke 19000 Mk., 
Einrichtung der Wasserleitung und Kanalisation in 
städt. Gebäuden 30000 Mk.. Ban des Stadttheaters 
300000 Mk., znr Abrundn»» 27000 Mk. Die An­
leihe soll zn 3V, oder 4 Proz. begeben werden. 
Anf eine Anfrage erklärt Erster Bürgermeister 
Dr. K ers ten : Für die Unterbringung der An­
leihe wolle man einen bessere» Geldmarkt ab­
warte». hätte» sich im Januar die Verhältnisse 
des Geldmarktes für die Begebnng der Anleihe 
noch nicht gebessert, so werde man auch noch 
länger warten. Von der Mittheilung des M a­
gistrats nimmt die Versammlung Kenntniß. — 
5. Abänderung des S ta tu ts  der städtischen Spar­
kasse. Das S ta tu t erfährt eine Ergänzung anS 
den Bestimmungen des neuen Bürgerlichen Gesetz­
buches durch Abänderung der 88 10 nnd 19. 
Letzterer erhält »och einen Zusatz, der eine größere 
Sicherheit gegen das Abheben von Beträgen durch 
Nichtbercchtigte giebt. Der Inhaber des Spar­
kassenbuches kann durch Vermerk im Sparkassen- 
bnche erklären, welche Personen znr Abhebung 
von Beträgen ermächtigt bezw. berechtigt sind, 
nnd die Kasse hat da»» die Legitimation dieser 
Personen zu prüfen. Die Abänderung des S tatn ts 
wird genehmigt. — Es folgt die Berathung der 
Vorlagen des Verwaltnngsausschnsses; Referent 
Stv H ensel. 1. Z»m Arinendcputirten fiir das 
1 Revier des 10. Bezirks wird an Stelle des von 
Thor» verzogene» Gärtnereibesitzers Schröder der 
Kirchhossgärtner Wandel gewählt. — 2. Weiter 
wird znm Armendepiitirten für das 1. Revier des 
11. Bezirks der Besitzer Johann Gorske wieder­
gewählt. — 3. Aenderungen im Erdgeschoß und 
im Archiv des Nalhhanses. Es soll nur das noth­
wendigste ausgeführt und von weiteren durch­
greifenden Aenderungen bei dem nngünstigen 
Stande des Geldmarktes abgesehen werden. Der 
Kostenanschlag schließt mit 6700 Mk. ab. Der 
Magistratsantrag wird genehmigt. — 4. Ausnahme 
von Publikationen des Stadtkreises in das Kreis­
blatt des Landkreises Thor». Durch die Bildung 
eines Stadtkreises Thor» ist es erforderlich ge­
worden. daß die polizeiliche» Bekanntmachungen 
der Stadt in einem amtliche» Organ veröffentlicht 
werden. Der Stadtkreis Grandenz veröffentlicht 
seine Bekanntmachungen im „Gesellige»" in einer 
Beilage mit amtlichem Titel, was ja einfach 
genug sei, wir in Thor» habe» aber drei 
Zeitungen, und »ach den eingeforderten Ge­
bote» werde» sich die Pnblikatiouskosten in 
diese» drei Zeitungen zn theuer stelle». Der 
Der Magistrat habe sich deshalb an den Kreis- 
ausschnß wegen der Benutzung des Kreisblatte» 
für die städtischen Bekanntmachungen gewandt, 
nnd der Kreisansschnß habe gerne einaewilligt, 
daß das Kreisblatt auch den städtische» Behörden 
als Organ diene Darauf habe der Magistrat 
»ach eingeholter Offerte mit der Bnchdrnckerei 
C. Dombrowski vorläufig auf ein Jah r einen Ver­
trag wegen der Beröffentlichnng der polizeiliche» 
Bekanntmachungen im „Kreisblatt" vereinbart. 
Das „Kreisblatt" erhalte einen Zusatz zn seinem 
Titel, welcher besagt, daß es auch PnblikationS» 
orgau für den Stadtkreis ist. Gemäß seinem Be« 
schlnffe beantragt der Magistrat, den Vertrag mit 
der Firma C Dombrowski vorläufig bis Ende dieses 
E tatjah res zn genehmigen. Erster Bürgermeister

Ein deutsches Mädchen.
Roman von K. Deutsch.

------------vcrd»te„.>
(.4 Fortsetzung.)

Und eS w a r  seltsam , w ie  welch ihre 
S tim m e  w urde und w ie seelenvoll, w ie  
kindlich w arm  d as in  seiner reinen, keuschen 
R uhe fast ernste Antlitz. S i e  fühlte sich 
mächtig angezogen von der stillen, traurigen  
A rt des K indes.
k». " A la n b en  S ie ,  Exzellenz, daß lc 
Gräfin"*""" o e h e ?" Wandte sie sich

«r- ? - i t *  E s  sei Vier Uh
tt ae S ie  b - f ° m ' ^ ^  r«r M ittagstaf«

Fc»Ä,
hebend. .I h r e  A rt. m it Kindern umzn 
g efä llt m ir ; aber auf e in es möchte i 
aufmerksam machen. Ich  w ill gleich 
erste» S tu n d e  das V erhalten  geregel 
geordnet wissen . . . I m  gräflichen C 
Csillagr werden die Kinder m it S ie  
sprachen."

E lisabeth  stand einen Augenblick sti 
sesevkten W nnper.,' dann erhob si 
A uge g lv ß  und ruhig  zu dem A ntli 
stolzen F rau , nnd ebenso fest »nd kla 
i« r -  S , >»,»>.. - I -  si- k » s , - 7  L 7 w , 
S i -  b itt-n . F r»n  « « » .  mich 
Gesetz auszuschließen. D a s  Kind d- 
bilden und erziehen soll. d as sich volls 
m einem  W illen  unterordnen muß, km 
nicht a ls  Ebenbürtigen behandeln un 
S i e  ansprechen."

„Ich finde I h r e  Sprache e tw a s seltsam, 
F rä u le in  W erner," unterbrach sie die Sch loß­
herrin, in  deren kaltes, strenges Gesicht doch 
nun e tw a s  Lebe» und B ew egu n g  kam.

„ S ie  liebe»  O ffenheit, Exzellenz, ich nicht 
minder," fuhr das M ädchen unbeirrt fort. 
„ W as hätten  S ie  davon, w enn ich mich 
scheinbar w illfäh rig  diesem Ansinnen fügte  
und mich im geheim en erb ittert dagegen auf­
lehne« w ürde, w o und w ie  ich könnte. E s  
würde ein Z w iespa lt entstehen, der auf 
Kindern und E rzieherin  schädlich w irkte, ein  
u n w ah res, heuchlerisches T h u » , d as  keine ge­
sunde» Früchte bringe» könnte. S o  sage ich 
offen, diesem Branch kann ich mich nicht 
fügen, dagegen em pört sich m ein  G efühl a ls  
Lehrerin."

I n  diesem Augenblick w urde die T hür  
des K ab in ets fast aufgerissen, «nd der G raf 
stürm te ebenso hastig herein. S e in  Gesicht 
w a r vor Z orn  geröthet, nnd seine A ngen  
blitzten die M u tte r  an.

„F räu lein  W erner ist vollständig im  
R ec h t!" rief er in  seiner brüsken, ungestümen  
A rt. „Ich  begreife nicht, w ie D u  ein solches 
Ansinnen stelle« kannst! E ntw eder das  
F rä u le in  ist d as, w ozu sie hierher berufen  
w orden ist, oder sie ist es nicht. I s t  sie es. 
der K inder E rzieherin  und D ein e G esell­
schafterin, w ie  D u  es selbst betont, so w irst 
D u  sie doch nicht zu M isk o , Zerka, S a u n a  
in eine R eihe stellen w ollen."

D ie  G räfin  sah ihren S o h n  fast sprach­
lo s  vor Ueberraschnug a n ;  einer solchen 
Einm ischn»« von feiner S e ite  w a r sie w ohl 
nicht gew ärtig . S ie  w a r klug genug, ein ­
zusehen, -a ß  sie zu w eit gegangen sei, «nd

w a r daher dem D ieu er dankbar, der in  
diesem Augenblick m eldete, daß die T a fe l  
gedeckt sei.

IV .
D a s  Schloß  lag  in  einer T halsoh le , die 

nach S ü d en  breit, nach N orden  zn sich im m er  
mehr verengte. D en  H intergrund bildeten  
die K arpathen, ein mächtiger G eb irg sw a ll, 
der in den gew altigsten  F orm ationen  von 
drei S e ite n  den H orizont nmspannte und 
dessen G ip fel ew igen Schnee trugen. V orn  
w a r die Aussicht offen, und da zog i»  
w eitem , majestätischen B ogen  ein breiter  
S tr o m , die W a a g ;  er kam a u s dem Eich­
w alde, der hinter dem Schlosse lag  «nd sich 
stundenw eit b is  zu dem G ebirge zog, und 
floß dann w eiter über das breite T h al an  
dem Städtchen T . vorüber.

D a s  Schloß bestand a u s  zw ei B auten , 
dem alten und dem neuen, die durch einen 
schmalen H of verbunden w aren . D er  a lte  w ar  
grau , rissig nnd sah eher einem R äuber- 
nest a ls  einem B a n  der neuen Z eit ähnlich. 
Und das w a r er au ch ; es  w a r d as S ta m m ­
schloß der G rafen , das sich a u s dem elften  
Jahrhundert Herschrieb «nd d as a ls  heilige  
E rinnerung für die F am ilie  unberührt ge­
blieben w ar. S e in e  M au ern  w aren  vor  
A lter fast schwarz nnd zeigten v iele Nisse 
nnd S p r ü n g e ;  kleine runde, b leigefaßte  
Fenster, unförm ige Ecken u n d . V orsprünge  
gaben ihm  ein rohes, n ngesüges G ep räg e;  
am äußersten Ende erhob sich ein hoher, 
runder T hurm , der die ganze G egend über­
ragte.

Glich dieser eine T h eil einem  uralten  
W eibe m it e isgrau en  Locken, R unzeln  im

Gesicht nnd verfallenen Z ügen, so w ar der 
zw eite, der N eu b au , einem jungen M ädchen 
zu vergleichen, daS sich m it allen R eizen  
des aufsteigenden L ebens geschmückt hat.

E in  breiter, prachtvoller B a u  im  S t i l  
der R enaissance, reich m it architektonischen 
Schönheiten ausgestattet, m it vergoldeten  
Balkönen, große», regelm äßigen Fenster» 
reihen, in m ilten  prachtvoller A n lagen , d a s  
Antlitz der mächtigen G eb irgS w elt zuge­
wendet.

W enn Elisabeth in  der ersten Z elt au  
eines der Fenster tr a t  nnd h inaussah , er ­
faßte sie fast ein Schauer vor der E rhaben­
heit der N a tu r , die ihr von überall ent- 
gegenblickte, und sie dachte, M enschen, in  
einer solch' gew altigen  Um gebung lebend, 
von solch' erhabenen Eindrücken n ,«sangen, 
dnrften nrchts kleines und n ied riges sin n en ; 
groß, w ie  die N a tu r , müßte auch der 
M enschengelst angelegt sein, «nd doch hatte  
sie gleich bei ihrem  E in tritt«  solch' kleinliche 
Eindrücke em pfangen. Z w a r w a r die G räfin  
auf ihr erstes Ansinnen nicht mehr zurück­
gekommen, nnd E lisabeth hatte sich bald in  
ihre neue S te llu n g  h ineingefunden. D ie  
g ew altige N atu r draußen und die einfache, 
schlichte, lieb en sw ü rd ige K inderw elt er­
leichterte» ihr die S a c h e ; wirkte jene neu  
und mächtig anf ihren reinen, gebildeten  
Geist, so führte diese ihrem  w arm en G em üthe  
reichliche N ah ru n g  zn. Auch die G räfin  
w ar ihr trotz a lle s  Herben und Abgeschlosse- 
nen nicht unsympathisch. S ie  w ar eine 
gebildete F ra u , tüchtig in  ihrem  ganzen  
W esen, und, w o  ihr A delsstolz nicht inbe-



Dr. K ers te  >» bemerkt mich: Die Firma C. Dom- 
browski habe dem Magistrat fiir die Bekannt- 
machinigrn eine» Gebührenrabatt von 50 Proz. 
eingeräumt. Fiir größere, Bekanntmachungen 
werde wohl noch ein niedrigerer Pauschalsoch z» 
erlangen sein. sodaß sich vom 1. April dre Sache 
noch billiger stellen werde. Zunächst müsse man 
sehen, wie hoch sich überhaupt die Koken stelle». 
Um eine große Ausgabe handele es sich kemes- 
falls. denn es werden nur diePolizeiverordnnngen 
im „Kreisblatt" zur Veröffentlichung kommen, 
im übrigen erfolgt die Publikation der städtischen 
Bekanntmachungen durch die drei Zeitungen wie 
bisher, sodaß die Städter auch nicht das „Kreis­
blatt" zn halten brauche». Das „Kreisblatt" sei 
als Publikatioiisorga» vom Magistrat gewählt, 
nm der Stadt wenig Ausgabe» zn machen und 
um zugleich einen Wunsch der Landbewohner zu 
erfüllen, welche im Verkehrsintereffe rc. die poli­
zeilichen Bekanntmachungen kennen lernen möchte». 
Stv. Co h n  frägt, ob denn nicht das Abkommen 
mit den drei Zeitungen bestehen bleibe. Erster 
Bürgermeister Dr. Ker s t en :  M it den. drei
Zeitungen bleibe alles beim alte». Es s« letzt 
nur nöthig gewesen, die.polizeilichen Bekannt 
machnngcn in einem amtlichen Organ zu veroffent 
lichen. als welches der Herr Regrernngsprasident 
ein Kreisblatt bezeichnet habe. Da ein eigenes 
Kreisblatt zu große Koste» verursacht haben würde, 
sei nur dieser Ausweg geblieben. Eine von den 
drei deutsche» Zeitungen als Kreisblatt zn benutze», 
wäre nicht gegangen, ohne daß die beide» anderen 
sich nicht beschwert gefühlt hätten, und die Be­
nutzung aller drei würde nicht der Forderung des 
Herrn Regierungspräsidenten entsprochen.haben. 
Die Versammlung erklärt sich mit dem Magistrats- 
antrage einverstanden. -  S. Zur Beschaffung von 
Schränken rc. sür das Steuerbnrcau werden 330 
Mk. bewilligt. — 6. Zur Instandsetzung der auf­
gegebene» Schnlränme in dem bisher Herrn Heil­
gehilfen Arndt gehörigen Hanse Neustädtischer 
Markt Nr. 17 bewilligt die Versammlung 163 Mk. 
— 7. Der Uebertragung des Pachtverhältnisses 
mit dem Kaufmann Berlowitz über Nutzung des 
todte» Weichselarmes auf die Viktoriabrauerei 
wird zugestimmt. Die Durchfahrt der Eiswagen 
auf dem Klärwerk wird aber nicht weiter gestattet. 
Die Pacht beträgt 155 Mk. Seine Kantion be­
läßt Serr B. bei der Kämmereikasse. Die Pachtung 
wird sortan aus den Forstetat übernommen. — 
8. Bewilligung einer Entschädigung für Be­
sorgung der Kaffengeschäfte der kaufmännischen 
Fortbildungsschule. Bisher bezog der Rendant 
der Kämmereikasse für die Besorgung der Kassen­
geschäfte aus der Regierungshauvtkasie 6V Mk. 
jährlich. Nun hat der Regierungspräsident mit­
getheilt. daß ihm keine Mittel mehr für dir Ent­
schädigung zur Verfügung ständen Die Handels­
kammer Thor» hat sich bereit erklärt, die Hälfte 
der Entschädigung zn übernehmen, die andere 
Halste wird die Kämmereikasse tragen. Die Ver­
sammlung ist damit einverstanden. — S. Verpach­
tung der Chanffeegeld-HebesteUe anf der Brom- 
berger Chaussee. Die Pächtcrin Wittwe Auguste 
Krause ist eingekommen, den Pachtvertrag mit ihr 
auf ein Jah r zn verlängern. Nach der Ausschnß- 
fttznng ist ein Gesuch der Ehefrau des Wege» E r­
blindung pensionirten Buchhalters Reddeman» 
eingegangen, in dem sie bittet, ihr in Rücksicht 
«u»s ihre traurige Lage die Chanffeegeld-DebeftrUe 
zu übertragen. Sie sei bereit, 3500 Mk. zu zahlen. 
Während die bisherige Pächterin nur 3475 Mk. 
zahle, und würde auch noch mehr, soviel wie jeder 
andere, bieten. BürgermeisterS tacho Witz bittet, 
die Pacht wieder an die bisherige Pächterin Frau 
Krause zu übertragen, mit der man ganz zufrieden 
sei. Auf ein solches privates Gebot, wie das der 
Fra» Reddeman». könne man nicht so ohne weiteres 
eingehen, mindestens müßte man eine Nenaus- 
schreibung vornehmen, welche auch der bisherigen 
Pächterin die Wiederbewerbnng gestatten würde. 
M it der Ablehnung des Gesuchs der FranRedde- 
mann bewahre man diese davor, daß sie sich in 
unsichere Verhältnisse stürze, denn bei einer 
Chanffeegeld-Pacht könne es auch kommen, daß 
man Geld zusetzen müsse, und ein blinder Mann 
tauge auch für einen Posten wie eine Chansseegcld- 
Hebestelle nicht. Bei einem ungünstigen Pachter­
gebniß müßte Frau R. der S tad t um Pachterlaß 
kommen. Die Weiterverpachtung an Fran Krause 
wird genehmigt. — 10. Zu Titel 3 Pos. 3 des 
E tats der Userkasse werden für Unterhaltung der 
städtischen Lagerschuppen vor dem Seglerthore 
145 Mk. nachbewilligt- — II. Bon dem Bericht

tracht stand, von kluger und gerader Ge­
sinnung.

Im  Schlosse herrschte ein strenger, ge­
regelter Geist. Die Gräfin verkehrte fast 
mit niemandem; es war ein Ereigniß zn 
nennen, wenn sie in den benachbarten 
Schlössern znm Besuch erschien, und doch 
war sie nicht gemieden, im Gegentheil, ma» 
brachte ihr jene ehrfurchtsvolle Scheu ent­
gegen, wie sie nur demjenigen gezollt wird, 
den — ein großes Schicksal geweiht hat.

Graf Geza pflegte gewöhnlich unange­
meldet anf Urlaub zu kommen, denn er 
wußte, daß, wenn seine M utter von seiner 
Ankunft unterrichtet war, sie einige Borsichts­
matzregeln zur Anwendung brachte, die ihm 
nicht behagten; so entließ sie alle junge» 
weiblichen Bedienten, die nur im entfern­
testen das Beiwort „schön" verdienten, und so 
wimmelte das Schloß, wenn er nach Hanse 
kam, von alten oder häßlichen Gesichtern, 
wie er sich gelegentlich ärgerlich zn äußer» 
Pflegte. Auch das strenge, fast eintönige 
Leben, wo jeder und jedes seine Pflicht that, 
und ein Tag dem anderin, wie ein Wasser- 
tropfen dem anderen glich» war nicht nach 
seinem Sinne, und so pflegte sonst mit 
seinem Besuch ein lebhafter, geräuschvoller 
Geist einzuziehen. Jagden, Gelage wechselten 
mit einander, und es verging kein Tag in 
der Woche, wo das Schloß nicht Gaste sah. 
^.o unangenehm, ja peinlich der Gräfin das 
bunte Treiben war. so suchte sie ihm doch 
durch kein mißbilligendes Wort Schranken 
zu setzen. Wollte sie dem Sohne den Urbaub 
nicht vergällen, oder wußte sie. daß dem 
tunaen Manne keine Greinen zu ziehen

über die Fleischbeschau im Schlachthanse für das 
Sommerhalbjahr April/Oktober wird Kenntniß ge­
nommen. — 12. Der Uebertragung des Pachtver­
hältnisses mit dem früheren Besitzer Wilhelm 
Lemke zn Swierczhner Wiese über Verpachtung 
der Parzelle Nr. 10 vom Gute Chorab auf 
Gustav Ratzoll zn Swierczhner Wiese, Pachtgeld 
100 Mk.. wird zugestimmt, ebenso 13. der Ueber­
tragung des Pachtverhältnisses mit dem ffleffcher- 
meister Romain» Lowinski in Kolonie Weißhof 
über Verpachtung der Parzelle Nr. 21 anf deii 
Seilermeister und Eigenthümer Heinrich Weiß.m 
Mocker. Pachtgeld 48 Mk -  14. Schließlich wird 
von der definitiven Anstellung des Hilfsforsters 
Erich Mollenhaner Keinitnißgenom m em -Dam it 
war die Tagesordnung erschöpft. Schluß der 
Sitzung um 4 Uhr. ___ -.— «Der  H a n d w e r k e r v e r e l n )  hielt 
gestern im groben Saale, des Schntzeuhanses eine 
Sitzung ab, die ungemel» zahlreich besucht war. 
Auch recht viele Damen waren der Einladung ge­
folgt. Um '/«9 Uhr eröffnete der Vorsitzende, Herr 
Bürgermeister Stachowitz. die Sitzung, indem er 
seiner Freude über das zahlreiche Erscheinen 
Ausdruck gab und zugleich die Mittheilung 
machte, daß Serr Erster Bürgermeister Dr. Kersten 
es sehr bedauere, dieser Versammlung nicht bei­
wohnen zu können. Er erwähnt dann die bekannte 
Thatsache, daß die königl. Regierung und die 
S tadt Thorn dafür Sorge getragen haben, daß es 
einige» Handwerkern der Stadt ermöglicht 
wurde, die Pariser Weltausstellung zu besuchen. 
E r hofft, daß dieselben durch ihre Produkte wie 
auch durch persönliche Mittheilungen anregend auf 
ihre Berussgenoffe» wirken werden. Endlich 
bittet der Vorsitzende auch die Herren, die aus 
eigenen Mittel» die Weltausstellung besucht 
haben, sich bei der Debatte zum Wort zu melden, 
und ertheilt das Wort zunächst dem Herrn 
Tischlermeister B o r k o w s k i .  Derselbe schildert 
eingehend den Eindruck, den er von Paris 
empfangen; ferner giebt er ein allgemeines Bild 
über die Ausstellung, wie es den Leser» unserer 
Zeitung schon aus dem von Herrn Töpfermeister 
Barschnick im Verein deutscher Katholiken ge­
haltenen Vortrage bekannt ist. Zn seinem eigent­
lichen Thema, über Möbelindustrie, übergehend, 
bemerkte er. daß er viel zu sehen gehofft, aber 
seiire Erwartungen weit übertroffen gefunden 
habe. I n  der Möbelindustrie marschire Frank­
reich an der Spitze, das liege wohl daran, daß die 
Franzosen im ganzen reicher sind als andere 
Völker und darum größere Anforderungen stellen 
können. Besonders schön war ein Toiletten- 
zimmer. dessen Preis der Redner allerdings Nicht 
erfahren konnte. Ein Gegenstück dazu war ein 
Eßzimmer, das sehr einfach gehalten war und 
darum von einer Fachzcitung als „Stellmacher- 
arbeit" bezeichnet wurde. Unter den deutschen 
Ausstellungen ragte» besonders die Erzeugnisse 
einiger Münchener Firmen hervor. Man sah ein 
Rauchzimmer, das den französischen Arbeiten 
wenig nachstand, ferner ein Jagdzimmer, das i» 
seiner Einfachheit großartig wirkte. Ein Büffet 
im Renaissancestil war ein hervorragendes Kunst­
werk. es kostete 30000 Franks. Weniger be­
friedigte die Ausstellung Oesterreichs. — Darauf 
erhielt Herr Tapezierer Loch das Wort. der be­
sonders die ausgestellten dekorativen Arbeiten be­
sprach. Trotz des gewaltigen Umfangs der Aus­
stellung im allgemeine» herrschte doch in diesem 
Punkte eine bedenkliche Leere. Rennenswerthes 
hatte hier nur Oesterreich. Frankreich. Deutsch­
land und Amerika ausgestellt. Bei der öster­
reichischen Gruppe sah man einen Salon, ein 
Schlaf- und ein Ankleidezimmer. Die Sachen 
machten einen anheimelnden Eindruck und er­
zielten das Gefühl zufriedenen Wohlbehagens. 
Im  Gegensatz dazu hascht der Franzose nach 
farbenprächtigen und phantastischen Zeichnungen 
und Mustern. Auch der arme Franzose mag bei 
seinem Bett einen Baldachin nicht entbehren. 
Bei den österreichischen und deutschen Pro­
dukten besteht der Unterschied hauptsächlich in 
der Polsterung. Die Arrangements waren haupt- 
lich im Rokokostil. doch fand daneben auch die 
andere Richtung Verwendung. Der Amerikaner 
liebt glatte Stoffe, jedoch mit Stickereien. Es ist 
wenig dagewesen, aber das wenige war doch 
recht bildend — Nun nahm Herr Töpfermeister 
B a r s c h  nick das Wort. Die Ausstellung in 
seiner Branche. Heizung in ihren verschiedensten 
Formen und Ventilationen, war eine ungeheuer 
reiche, vom einfachen Kachelofen bis zur elek-

waren? Die Dienerschaft freute sich aber 
immer der veränderten Lebensweise. Da 
gab es Trinkgelder in Hülle und Fülle. Die 
straffen Zügel der Hausordnung waren viel 
loser angezogen, und wenn sie auch oft Be­
kanntschaft mit der Reitpeitsche des gnädigen 
Herrn machten, so beeinträchtigte dies nicht 
ihre Gefühle für ihn; er war äußerst frei­
gebig und entgalt reichlich jeden Schlag 
seiner Hand; aber nicht nur die Diener, 
auch die Bauern der Gntsherrschaft waren 
ihrem wilden» tollen Grafen, wie er allge­
mein genannt wurde, gut gesinnt, denn so 
wie er zornig und leichtfertig fast bis zur 
Maßlosigkeit war, so war wiederum seine 
Freigebigkeit in derselben Weise fast ohne 
Grenzen. Diesmal war mit dem inngen 
Grafen nicht dieser wilde Geist eingezogen. 
Einige befrenndete Offiziere, unter ihnen 
Palfy, waren in den erstell Tagen erschienen, 
Geza zn begrüßen. Aber keine weiteren 
Einladungen zn Jagden und Gesellschaften 
erfolgten vorläufig. Die Gräfin, auf die 
angenehmste Weise von dieser »löblichen 
Veränderung überrascht, wußte nicht, wo sie 
die Ursache hierfür suchen sollte. W ar er 
ernster, sich seine Bedeutung als letzter 
Träger einer der ältesten, reichsten und be­
rühmtesten Geschlechter endlich bewußt ge­
worden? .E s wurde anch Zeit dazu: er 
war siebeunndzwanzig Jahre, und anf ihm 
beruhte der Glanz, der Fortbestand der 
Familie. Und er brauchte ja nur zn wollen; 
sein Name war von solch' altem, edlen 
Klänge, daß keine Fürstentochter ihm ihre 
Hand versagt haben würde.

(Fortsetzung folgt.)

Irischen Heizung. Dem Franzosen genügt zur 
Heizung meist der Kami». Ein Mittelding 
zwischen Kamin und Ofen ist ein Kachelaufbau. 
niedria und elegant, mit einer Marmorplatte. 
Kachelofen hatten außer Deutschland noch Oester­
reich nnd Rumamen ausgestellt. Der moderne 
S til  wirkt auch auf die Ofenindustrie belebend. 
Die Oefen sind mcht nur M ittel der Beheizung, 
sondern prunkvolle Möbelstücke. Bei den eisernen 
Oefeu scheint allerdings »ur der praktische Ge­
sichtspunkt maßgebend gewesen zu sei». Ferner 
sah man eiserne Kochmaschinen, niedliche, kleine 
Heerdchen. Einem Töpfermeister könnte schwül 
beim Anblick dieser Errungenschaften werden 
wenn sie nnr billiger wären; hoffentlich bleiben 
sie nn Interesse der Töpfer noch recht lanae 
theuer. Ferner waren Ausstellungen der Gas- 
nnd elektrische»» Heizung vorhanden. Recht prak­
tisch scheint dem Redner die Wasser-Heizung zu 
sein, die darauf beruh^dre beun Kochen noth- 
wendige uberschiissige Warme zur Erwärmung 
von Wasser zu verwenden, welches mittelst 
Röhren durch die Wohnräume geleitet wird. Auch 
die ansgestellte Fernheizung scheint eine Zukunft 
zu habe». I n  der Mitte der S tadt befindet sich 
das Heizwerk. Die Wärme wird durch Kanäle 
fortgeleitet. nnd die Häuser nehmen, wie beim 
Gas, Anschlüffe. I »  Dresden hat sich die Ein­
richtung bewährt. Sehr interessant waren die 
Apparate zur Lösung der ungemein wichtigen 
Frage der Rauchverbremmng. Bekanntlich gehen 
durch Rauch und Rnß 30—50 Proz. der Kohle 
nutzlos verloren. Redner ist der Ansicht, daß die 
äußerst komplizirten Apparate die Frage nicht 
lösen können, sie können höchstens eine Rauchver- 
miildcrnlig, nicht aber eine Rauchverbrennung 
Herbeiführen. Die Kunsttöpferei war so zahlreich 
vertreten, daß es unmöglich war, die einzelne» 
Gegenstände zu studiren. Auffallend waren die 
Porzellanvasen von 3—4 Meter Höhe. — Die drei 
Redner, die sämmtlich reiche» Beifall für ihre 
interessanten Ausführungen ernteten, unterließen 
es nicht, auch an dieser Stelle den S taats- und 
städtische» Behörden ihren Dank für die ge­
währten Reisebeihilfen anszusprechen. Der V o r ­
s i tzende sprach ihnen den Dank der Versamm­
lung aus und theilte mit, daß der vierte Redner. 
Serr Schlossermeister Marqnardt. seinen Vortrag 
erst m der nächsten Sitzung halten werde. Er 
ersuchte »»»„andere Besucher der Weltausstellung, 
etwaige Ergänzungen zn den gehörten Berichten 
zn machen. Darauf meldete sich Herr Klempner- 
meister A. G log  au . der ausführlich über die 
Ferer des großen Nationalfestes berichtete, das 
die Franzofen jährlich im Ju li zum Andenken an 
die Revolution von 1789 feiern und das in 
diesem Jahre besonders große Dimensionen angc- 
nommen hat. Da sich niemand mehr zum Wort 
meldete, schloß der Vorsitzende um 10 Uhr die 
Versammlung, die gewiß jedem Besncher etwas 
interessantes und belehrendes geboten hat.

- -  (Ein  Sch i eßen  m i t  schar fer  M u °  
n i t i o n )  hält am 9. November anf dem Artillerie- 
Schießplätze das 2. Bataillon des Infanterie-Regi­
ments Nr. 176 ab.

— (D er No v e mb e r )  galt ursprünglich als 
neunter Monat, woher auch sein Name (lateinisch 
novem — nenn) rührt. Karl der Große nannte 
ihn Windmonat, »och heute heißt er Sturm- oder 
Nebel,nouat. in den Niederlanden aber Slahmaend. 
abgeleitet vom Schlackten des Viehes, aus dem-
lelben  G runde bei den A naeliack ieu  B lo t-  oder
Bliitmonat. Am I. November feiern die Katho­
liken „Allerheiligen", am folgenden Tage „Aller­
seelen", während die Protestanten ihre Eriimermigs- 
feier für die theueren Verstorbenen den 25- No­
vember. am Todtensoiiiitag. begehen. Den M itt­
woch vorher findet der Büß- und Bettag statt, 
sodaß also dieser Monat an mehrfachen Ein­
schnitten einem ernsten Kult geweiht ist. Sonst 
ist noch der Martinstag. der II. November, 
wichtig in der Erinnerung des Volkes. Aller­
dings aus einem andere», freundlichen Grunde, 
denn es geht die Ueberlieferung, daß an diesem 
Tage der Martinsvogel, also die Gans. besonders 
gut munden soll. Zinn Schlüsse des Monats er­
wartet man schon überall in Deutschland echtes, 
wirkliches Winterwetter. „Kathreiue — hält den 
Winter im Schreine", sagt man vom 23. Novem­
ber. und vom 30.. dem Andreastager „Andrieß — 
bringt den Winter gewiß."

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  werde» von
der königl. Staatsanwaltschaft Thorn der 24 
Jahre alte Arbeiter Franz Walentowicz, aus 
Sckönborn. Kreis Culm. gebürtig, und der 26 
Jahre alte Arbeiter Franz Stasiewski. aus 
Städt.-Bochlin. Kreis Sckwctz. gebürtig, gegen 
welche die Untersuchungshaft wegen groben Unfugs 
Hausfriedensbrnchs. Sachbeschädigung. Körper­
verletzung. versuchter Nothzucht und Bedrohnng 
verhängt ist. E—— .

Leibitsch, 31. Oktober. (Treibjagd.) Bei einer 
gestern aus dem Gelände von Antoniewo. Wigodda 
nnd Margarethenhof abgehaltene» Treibjagd 
wurden von 14 Schütze» 38 Hasen erlegt; Jagd- 
koillg wurde mit 6 Hasen Herr Baugewerks­
meister Hans Jllgnrr aus Thorn.

Das Auge.
--------  (Nachdruck verboten.)

„Der Seele Spiegel" pflegt man eS zu
nennen, und in der That läßt das Auge den 
feinfühligen Beobachter die untrüglichsten 
Schlüsse auf den Charakter der Menschen 
ziehen, denn es beherrscht die ganze Physio­
gnomie und wenn jemand seine Gesichtszüge 
noch so sehr in der Gewalt hat, sein Blick 
verräth es zumeist, was in seiner Seele vor­
geht, ob gute oder böse Dämonen darin 
Hausen. Liebe nnd Haß, Kummer und Freude,
Stolz nnd Demuth, Trotz und Bescheidenheit,
Ernst nnd Frohsinn, Falschheit und Aufrichtig­
keit, alles spiegelt das Auge wieder. Es ist 
auch ausschlaggebend für die Schönheit eines 
Gesichts; die vollendetsten Züge besitzen keinen 
Reiz, wenn nicht ein seelenvolles Auge die­
selben belebt und andererseits überstrahlt ein 
schönes, glänzendes Auge ein sonst häßliches 
Antlitz und macht es reizvoll und interessant.

Nichts in der Welt ist dem Zauber zu 
vergleichen, welchen das menschliche Auge 
ausüben kaun; die gewaltigsten Geister aller 
Zeiten haben sich durch ihren Blick offen- Kröcher,

bart, wie z. B. Alexander, Friedrich der 
Große, Goethe, Napoleon, Bismarck.

Noch mehr als bei M ännern, wird bei 
dem weiblichen Geschlecht auf die Schönheit 
der Augen Werth gelegt, da diese ein uner­
läßliches Aequivalent des GesammteindruckeS 
bildet. Sie ist von der Größe, der Farbe, 
der Stellung des Auges und der Anordnung 
seiner Brauen und Wimpern abhängig. 
Kleine Augen können niemals sür schön 
gelten, ein großes, nicht stark hervortretendes 
Auge, dessen Lideröffnung nach dem Außen­
winkel hin mandelförmig zugespitzt ist, bildet 
für uns das Ideal der Vollkommenheit. 
Solche Augen sind besonders der arischen und 
semitischen Rasse eigen und bei den spanischen 
und orientalischen Frauen zumeist vertreten. 
Geradezu häßlich sind die kleinen, schrägen 
Schlitzaugen der Mongolen und Malayen.

Obgleich wir nun immer von blauen» 
grauen, braunen und schwarzen Augen 
sprechen, so giebt es thatsächlich sehr selten 
Augen von einer bestimmten Farbe, sondern 
meist gemischte Nüancen. Die Farbe des 
Auges wird durch die I r i s  bedingt, da die 
Pupille unveränderlich dunkel ist. Schwarze 
Augen giebt es überhaupt nicht, bei keiner 
Rasse und nirgends auf der Erde, die söge- 
nannten schwarzen Augen sind dunkelbraun. 
Dagegen giebt es rothe Augen, (bei den Al­
binos), d. h. bei diesen ist die I r i s  voll­
ständig farblos und läßt die Blutgefäße der 
Netzhaut durchschimmern.

Allgemein ist man der Ansicht, daß dunkle 
Augen Leidenschaftlichkeit, helle Augen Sanft« 
muth nnd Milde ausdrücken. Soweit der 
Rassenunterschied inbetracht kommt, trifft 
dies allerdings zu, denn natürlich sind S pa­
nier und Italiener temperamentvoller als die 
Nordländer, bei denen graue und blaue 
Augen vorherrschen. Doch in individueller 
Beziehung kann es nicht gelten, es giebt 
ebenso gut feurige Blauaugen, wie aus­
druckslose dunkle Augen. Diejenigen leb­
hafter, gesunder, geistvoller Menschen find 
immer leuchtend, nur Kranke, Schwache und 
Dumme haben matte, trübe, glanzlose Augen.

Die Wimpern sind für den Ausdruck des 
Auges nicht von besonderem Einfluß, doch 
liebt man dieselben dunkel gefärbt, dicht und 
lang; den durch ihre Schönheit berühmten 
Andalusierinnen wird nachgerühmt, daß ihre 
langen, seidigen Wimpern einen dunklen 
Schatten auf ihre Wangen werfen.

Dagegen haben die Brauen, außer für 
die Schönheit des Auges, auch für sein 
inneres Leben große Bedeutung, ja, der Phy-
fiognomiker Lavater behauptet sogar, „die 
Augenbrauen find oft an sich allein betrach­
tet, „für den Charakter eines Menschen ent­
scheidend." Sie müssen, etwas stärker beim 
Manne, schwächer beim Weibe, in reiner 
Bogenlinie und möglichst dicht über dem 
Auge sich hinziehen. Sehr hohe Augen­
brauen deuten anf Pflegma und mangelnde 
Intelligenz, je tiefer sie stehen, desto ernster, 
gehaltvoller der Charakter eines Menschen. 
Bilden sie eine gerade, feste Linie, so kann 
man aus feste Entschlossenheit der betreffenden 
Person schließen, während ein schöner, gleich­
mäßiger Bogen Zartsinn und weibliche Weich­
heit andeutet. Oft findet man beides ver­
eint, den Ansatz eines edlen Bogens, welcher 
in eine gerade Linie ansläuft und darf wohl 
daraus eine Verbindung von Energie und 
weichem Gefühl errathen.

Es scheint vielleicht aus den ersten Blick 
gewagt, derartige Regeln aufzustellen, doch 
wird man sich bei nur oberflächlicher Be­
achtung sehr bald überzeugen, daß sie in den 
meisten Fällen zutreffend sind. Die Brauen 
sind so eng dem Auge verbunden, so empfind­
lich und beweglich, daß sie unwillkürlich jeder 
Regung der Seele folgen und also, dem 
Spiegel derselben unmittelbar zu Diensten 
sind. ________________

M ainNgfaltiges.
( A u s d e r  H a u p t s t a d t  d e r J n t e l l i «  

genz. )  I n  einem Berliner Krankenhause 
erschien vor einigen Tagen eine Dame mit 
einem Kinde auf dem Arm und bat um die 
Erlaubniß, ein Weilchen mit ihrem Kinde in 
dem Raume verweilen zu dürfen, in welchem 
die Leichen sich befinden. Als ihr die Bitte 
nicht ohne weiteres erfüllt wurde, bat sie 
wehmüthig dringend, ihr doch zu helfen. Das 
Kind. welches sie trüge, so erklärte sie schließ, 
lich, habe ein Feuermal am Halse, nnd dieses 
werde bestimmt vergehen, wenn die betreffende 
Körperstelle mit der Hand irgend eines 
Todten gestrichen werden würde. Da sich die 
Dame den Glauben an dieses M ittel nicht 
nehmen ließ, wurde ihrem Wunsche schließlich 
Folge gegeben, und sie konnte unter Aufsicht 
mit der Hand einer todten Greisin den Hals 
ihres Kindes berühren. Beglückt eilte sie 
hierauf mit dem Kinde von bannen. — Es 
ist unverständlich, wie die Krankenhansver­
waltung dem unsinnigen Aberglauben der 
„Dame" noch Vorschub leisten konnte.

( H a r m l o s e n p r o z e ß . )  Herr von 
der -weite Hanptangeklagte im



„Harmloseuprozeß*, hat seinem Vertheidiger, 
Rechtsanwait D r. Schwindt, ans dem Aus- 
lande die schriftliche M ittheilung zugehen 
lassen, daß er sich zu der am 19. November 
beginnenden Hauptverhaiidlung in der zweiten 
Auflage stellen wird.

( D i e  U r s a c h e  d e r  E x p l o s i o n e n )  
in der Drogerie von T a rra n t n. Ko. in 
Newyork ist noch unbekannt. Es waren, wie 
der „Franks. Ztg.* gemeldet w ird. vielleicht 
acht Explosionen, von denen vier sehr 
heftig waren. Die Schätzung der Zahl der 
Todten ist sehr verschieden. Die „Evening 
Post« sagt, es seien 150, wahrend die „Sun* 
100 und das „Journal* 180 nennt. D as 
.Evening Journal*  berichtet von 250 Todten 
und Verletzten. Der B rand ist beinahe ge­
löscht- Die F irm a T a rran t u. Ko. ist eine 
der ältesten der Drogenbranche. D as Ge­
bäude w ar siebenstöckig und stürzte wie ein 
Kartenhaus zusammen. Der Chef der Feuer­
wehr erklärt, keiner seiner Leute sei umge­
kommen, und ein Theilhaber der Handlung 
meint, daß nur 45 Personen im Gebäude 
Waren, von denen die meisten entkamen. 
Die Polizei schätzt die Zahl der Todten auf 
100 «nd die der Verletzten auf 200. Ein 
Sachverständiger sagte, daß die Dampfkessel 
explodirten.

( E i n e  M o l t k e - A n e k d o t e )  erzähltin  
der „Weserztg." ein Leser: „Als B eitrag 
zur Charakteristik Moltkes sei m ir gestattet, 
eine Begebenheit aus dem Kriege 1870/71 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, die ich 
nirgends veröffentlicht gefunden habe; eine 
kleine Szene, deren Erzählung ich selbst ans 
dem Munde des betheiligten Offiziers, des 
späterenGeneraladjntanten Kaiser W ilhelm s!., 
Generalleutnants von Steiuäcker, gehört habe 
und die Moltkes völlig sicheres Beherrschen

der gegebenen Lage und sein festes V ertrauen 
aus die unbedingte Zuverlässigkeit des von 
ihm geleiteten deutschen Heeres in geradezu 
verblüffender Weise vor Angen führt. E s 
w ar nach den blutigen Kämpfen um Metz; 
die deutschen Truppen rückten westwärts vor, 
immer in Fühlung m it dem Feinde und 
jeden Augenblick gewärtig, daß dieser sich 
durch eine Schwenkung zum Entsatz der in 
Metz eingeschlossenen Armee Bazaines an­
schicken würde. I n  M oltkes Q uartieren waren 
eines Abends die Ordonnanzoffiziere ver­
sammelt, um von ihm die Befehle an ihre 
Vorgesetzten in Empfang zu nehmen. Moltke 
ertheilte dieselben; doch kurz bevor er damit 
fertig w ar, laugte die Nachricht an, daß die 
lange vorausgesehene Schwenkung des fran­
zösischen Heeres eingetreten sei. Moltke 
widerrief alle seine Befehle, beugte sich län­
gere Zeit über seine Karten und ertheilte 
dann den Offizieren neue Befehle. A ls diese 
Herren das Zimmer verlassen hatten, wandte 
er sich an den allein zurückgebliebenen Oberst 
von Steinäcker mit den W orten: „Und Sie, 
Steiuäcker, reiten zu M ajestät und sagen 
ihm, w ir hätten in . . . (er nannte eine 
Zahl) Tagen die Franzosen bei Sedan.* — 
Oberst von Steinäcker, ganz verblüfft, fragte: 
„Exzellenz, soll ich das S r .  M ajestät wirklich 
melden?* — „Ja .*  —  Und da er diesen 
Auftrag noch immer nicht für möglich hielt, 
fragte von Steinäcker: „Aber wie können 
S ie  das, Exzellenz?* Eine stumme Antwort 
wurde ihm zntheil. Moltke zeigte auf seine 
S tirn  und zuckte die Achseln.*

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirunge« »er Dauziger Produkten- 
Börse

vom Mittwoch den 31. Oktober isvo.
Kür Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preise» S M ark per

Tom» fodenannt^Kattorei-Provifion^uwncentäßsg

W e i z e n  per Tonne von I00V Kilogr. 
inländ. hochbnnt und weiß 766—777 G r. 142 
bis 150 Mk.. inländ. bunt 774-804 Gr. 
145-149'/, Mk.. inländ. roth 766 -78S Gr. 
145 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 741 
bis 756 G r. 124-125 Mk.

G e rs te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 665-710 Gr. 129-137 Mk.. inländ. 
kleine 638 G r. 123 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
weiße 143 Mk. . ^

H a f e r  per Tonne von >000 Kilogr. inländ. 
121-122 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 252 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 110 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,10—4.30 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: still 

Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.27 V, Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  31. Oktober. Riiböl fest. loko 
65. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest. S tandard white loko 6.90. — 
W etter: schön.

Standesamt Podgorz.
Von, 8. Oktober bis einfchl. 30. Oktober 1900 

find gemeldet:
a) als geboren:

1. Arbeiter Wilhelm Minkleh, S . 2. Arbeiter 
Josef Pokolm. S . 3. Postbote Hermann Wiisteneh, 
T. 4. Feldwebel Ernst Liidtke-Rudak. T. 5. 
Vizefeldwebel Hermann Hering (Kort VI). T. 6. 
unehel. S . 7. Hilfsbahnwärter Kranz Czarnetzki- 
Brzoza, T. 8. unehel. S . 9. M aurer Viktor 
Skrzhpnik. S . 10. gepr. Lokomotivheizer Emil 
Krebs. T. 11. Arbeiter Eduard Treichel, T. 12. 
Bremser Michael Pelka. T. 13. Kaufmann Max 
Krüger (Schießplatz). S . und T.d) als  gestorben:

1. Arthur Gieske. 2 M. 3 T. 2. Karl Schacht­
schneider. 1 M . 14 T. 3. M artha Knbatzki. 4 I .  
10 M . 20 T 4. Johann Borsztzk. 4 M . 16 T.
5. Wilhelm Matthei-Stewken. 2 I .  8 M . 22 T.
6. Olga Panfegran. 6 M . 24 T  7. Angelika

Jankiewicz. I I  M . 12 T. 8. Ernst Flader-Rudak,i 
5 M . 18 T. 9. Alfred Schoppenhaner-Piaske, 
5 I .  6 M . 26 T. 10. W ittwe Karoline David 
geb. Kannenberg, 70 I .  I I . Friedrich M atthei- 
Stewken. 9 I .  2 M . 18 T. 12. M aria  Warich- 
Rndak, 4 M . 16 T. 13. Besitzer Jakob W itt- 
Stewken. 62 I .  2 M . 9 T. 14. M aria  Konieczka. 
9 I .  7 M . 14 T. 15. Olga Brann-Stewken. 9 M . 
7 T. 16. Hedwig Pelka, 17 S t.

o) zum ehelichen Aufgebot:
Keine.

4) als ehelich verbunden:
1. Lehrer Ju liu s  Gottlieb Nippa und E lvira 

Lncia Eggebrecht. 2. Arbeiter Friedrich August 
Fenske «nd Emilie Wilhelmine Stange, beide in 
Stewken. 3. Arbeiter Konstantin Stamzinski« 
Thorn und M aria  Franziska Lewandowski. 4. 
Bahnarbeiter Hermann Semran-Rndak und Wil« 
helmiue Lmse Paukratz-Stewken. 5. Bahnarbeiter 
August Ferdinand Rietz-Rudak und Wanda O ttilie 
Rose-Gutsbezirk Fußartillerie-Schießplatz Thorn. 
6. Hilssraiigirmeister Kasimir Chlke und Elisabeth 
Nowinski, beide Stewken.

D a m ß - M .W e
« L K .  1 6 . 2 0 .

und höher — 12 M eter! — Porto- nnd zollfrei zu 
gesandt! Muster umgehend; ebenso von schwarzer 
weißer n. farbiger „Senneberg-Seide* von 85 P f  
bis 18.65 p. Meter.

'  INkttausse. I'ariL

sMimotte ^
Voutroklsvä» grösster 8psel»igorekLN

m eiers » 0!° genug»,.«
"  l^sjprißersLrLsse 43. Deko HsLi-ksrLfsvstrLsss. 

Lrsens F'abr/L 
rn

2. Novbr: Sonn.-Anfgang 6.59 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.27 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.07 Uhr. 
Mond-Unter». 12.44 Uhr.

»03. Königl. Preist. Klasscnlotterle.
4. Klasse. Ziehung am 3l. Oktober 1900. (Borm.) 
Nur «« Gewinne über 220 Mk. sind in Parenthesen beigefügt. 

(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
232 (1000) 338 539 95 604 831 (500) «, 985 

151 8i 238 3l2 400 71 584 99 721 844 2000 372 
a!? A  653 867 83 SIS? 87 278 (300) 468 696 748 
U  4058 74 120 81 336 (3«««) S88 <5M) »V-S 
" 5  213 463 510 39 77 656 717 13 44 933 «007 236

65 7ö L2V26 408 92 517 924 46 LL053 165 229 38
S1 344 473 732 904 14132 259 321 30 401 79 629 (500) 
1S012 105 212 306 60 433 665 761 88 850 91 16165 
435 551 88 622 (500) 67 731 975 17044 474 520 631 
(300) 705 959 18028 276 402 75 593 603 (300) 1S061 
(500) 306 69 464 (300) 655 702 85 694 923 78 

80069 140 52 334 52 (100 00) 433 553 (1000) 619 
746 835 978 93 21152 230 87 (500) 332 421 46 861 
22066 135 (300) 296 404 6 12 (30 00) 31 49 73 642 845 
S86 23128 221 395 410 21 900 88 24060:100 82 283 
341 420 33 510 (500) 24 723 99 823 967 25117 22 
249 63 318 453 801 62 924 28106 33 213 50 336 91 
10008) 673 731 50 27011 76 90 215 456 81 573 61
(»OO«) 87 611 791 98 821 929 28L67 263 337 469 
(300«) 544 69 632 47 930 (500) 20112 23 259 (300) 
64 355 561 97 627 718 664 (300) 69 96 992 

30027 66 105 53 229 96 305 36 96 414 44 (1000) 69 
622 28 51 (1000) 833 975 31267 (300) 396 401 519 623 
22134 212 467 614 813 24 943 91 33303 25 432 536 58 
(500) 660 84037 41 229 (500) 321 499 342 35005 16 
89 100 25 41 385 66 492 510 84 700 35 867 36157 
81 284 541 7. «4 613 37130 so 27g 413 18 22 531 68 
SOS 38693 (3000) 117 38 248 70 523 621 752 80 
33128 508 34 678 777 918 29 48 75 

40021 (300) 201 413 49 94 (300) 601 780 811 92g 
41332 478 (500) 741 877 990 4  2208 22 42 510 709 81 
838 39 41 56 67 81 900 64 43063 134 204 (300«) 383 
732 52 821 98 S52 44030 141 207 410 74 651 795 96 
843 76 (1000) 48303 518 94 95 672 702 11 74 76 77 
94 889 46093 (300) S9 236 76 (300) 335 480 549 725
829 (500) 73 901 47000 101 (500) 407 503 ,i<x)0) 8 30 
654 783 825 910 92 94 48044 49 73 79 156 399 465 
594 6 40 54 648 917 74 97 4S089 129 489 689 714 808 
33 53

86001 8 75 157 246 75 456 531 82 626 706 79 801 
2 (1000) 81051 112 328 420 92 722 39 65 818 999 
82204 26 99 569 862 915 83063 128 31 221 (500) 314 
28 493 (1000) 503 41 77 8 4021 50 117 221 342 411 
(100M 71 (1000) 91 516 «91 (1000) 923 66 9, GAOOl 
178 212 59 380 414 514 826 911 86075 104 93 280 304 
582 848 970 96 87089 284 654 794 938 881II 62 
248 SO 549 635 714 41 831 8S000 94 154 72 421 
556 84 (500) 918

««034 109 35 221 515 615 790 820 72 975 «1033 86 
148 71 298 324 513 70 (500) 619 90 848 70 921 62041 
130 38 (300) 223 72 521 603 758 806 84 925 84 97 98 
(500) «3340 72 516 19 (300) 635 (500) 785 853 6  4019 
79 374 719 55 68036 95 134 71 93 482 507 11 786 
«6105 (509) 75 874 970 76 67010 296 467 510 76 635 
W  S10 53 68139 321 54 513 607 853 950 68110 38 
272 525 35 798 813 996

i«5 67 (1000) 73 251 79 (500) 523 722 49 821 916 
998 183 220 406 519 665 87 744 (8 6 6 6 6 ) 815
8, 670 >51 goz 42 55 862 79 VS032 114 75 306
riooo, 5N L 'M  207 74018 34 70 (»666) 217 431 

20^39« 626 98 726 810 21 83 907 75023 77
M  76523  7/1° 4-3 43 88 92 554 76 79 88 828 (300) 
U  62 911 779A  533 49 657 85 (300) 744

R k L Z K W  ZVFL'L,
929 84061 (500) 91 (1000> 168 623 ? 0 O ) ^  v

«  » L - K
50*0102«, (»8666) 335 50 A  «38 517 704 973 6,104 
?y, 30 442 80 81 506 95 712 900 (looo) »2043
»,a E  .  SS 613 914 15 20 90 96 »3063 69 175 234 
W  419 «« 2 656 86 751 (300) 814 »4166 84 232 56 
M  U  «2a ^ » '3  780 910 28 Sl 9-5066 83 122 437 

55?bM! 97 «20 67 630 741 58 821 913 81 
IM 610 7 / a a « ^  64 798 916 (1000) 82 (icoo) 

R  704 50 - ^  bW SOO ,003g (301)0) 313 495 99
100026 (500) 291 417 579 667 74a srr vk/r e-ez

483 94 763 107139 45 60 254 77 504 742 67 70 930 
42 72 62 108185 495 615 100154 65 415 99 941 74

110313 546 847 83 11L084 326 524 (500) 955 11L345
70 (15 000) 440 92 577 644 914 92 113037 162 97 
210 42 493 626 39 49 903 4 114576 667 792 979 95 
L1S131 72 74 224 71 516 18 752 643 938 39 116010 
112 17 26 (300) 332 34 41 80 516 661 117187 323
490 522 605,(300) 35 118041 60 98 159 246 366 432 
(300) 566 90 Ü39 76 736 67 80 947 110414 523 31 (500) 
87 626 59 793 _ ^

120030 40 54 73 196 332 578 674 730 800 45 78 900 
77 95 121091 543 633 61 910 15 32 122045 226 69
875 471 (300) 512 34 65 697 952 123011 (1000) 135 
287 307 753 634 904 57 124137 (300) 60 336 405 54 
540 658 61 75 125010 369 507 22 (500) 623 711 (500) 
676 900 126288 657 75 (300) 127103 (8000) 11 222 
368 619 36 89 787 800 915 17 128022 33 166 274
323 720 68 87 665 70 83 120061 321 544 671 762 
(3000)

130 43 174 94 240 85 442 724 49 131226 303 473 
595 (1000) 716 23 817 (300) 66 132013 83 113 43 50 
469 693 7L6 805 (500) 959 133276/30 00) 336 408 872 
1S4063 166 399 430 566 713 (30 00) 650 961 66 9S 
135103 (300) 11 57 372 521 72 654 759 83 843 45 72 
136014 375 (500) 592 956 95 137028 185 (300) 263
380 403 75 677 805 138081 148 266 333 85 503 (500) 
9 635 130126 200 30 341 420 (1000) 600 805 916 44

140318 (300) 497 (1000) 509 (1000) 29 79 141202
71 314 142193 300 5 19 614 616 55 L43079 199 358
92 425 548 764 650 144043 483 520 621 62 850 953
148 >52 66 469 566 674 9 1 733 937 51 146043 59
(30 00) 94 193 227 97 305 447 587 714 914 54 147015 
151 77 87 364 480 691 839 148073 87 102 226 64 462 
641 67 82 979 90 140275 555 606 11 33 736 81 84
635 43 910

180216 394 442 77 618 81 874 151101 235 48 
(30 00) 57 342 410 586 (100 66) 720 879 95 954 
152116 92 427 626 59 68 805 153015 46 81 194 305 
b3 424 (300) 83 636 60 154153 204 45 48 488 511 90 823 63 s"— — —  "  —

U L'U°-s"?K°K L
LV0003 83 257 347 4S4 566 743 47 80 850 181014

139 71 237 (300) 353 92 407 42 552 913 84 ,82014 30 
483 591 (1000) 760 77 83 (300) 85 885 967 ,83064 421
25 26 524 73 809 12 64 931 184251 (1000) 318 40 615
68 780 841 84 953 »«8264 518 666 817 63 80 994
186154 304 84 (3«00) 468 707 68 853 167032 72
85 239 43 44 401 9 42 623 94 812 13 961 78 168087 
129 414 85 (300) 517 777 843 92 16S001 64 272 307
516 711 873

176037 101 245 344 (500) 615 75S 838 171113 281 
36S L80 (500) 9K2 1VS247 457 59 87 542 (300) 90 860 
911 23 (300) 173374 (500) 93 (500) 752 802 15 174063 
177 392 474 678 885 93 937 17S037 (500) 87 149 
350 64 72 (500) 515 50 56 658 87 781 (30 66) 821 
944 92 176110 284 369 513 35 682 797 879 I77I4S 
52 (1000) 351 99 530 722 178031 107 80 341 85 66S 
93 758 178156 64 75 89 249 69 402 (3060) 73 844 
79 734 67 826 940 89

186016 67 178 344 48 524 62 874 18,098 180 318 
(1000) 525 69 634 829 56 73 917 60 183277 695 966 
«8 183049 288 520 (1000) 73 89 766 68 98 961 184211 
(46666) 77 484 642 799 185297 465 (3666) 561 638 
45 703 20 70 804 930 35 82 (1000) 186048 «7 84 119 
78 237 93 419 609 (300) 785 805 12 49 (SOO) 187102 
45 543 600 797 854 IS8075 85 (1000) 172 206 342 
437 (300) 675 188172 303 50 459 87 944 70

1S6210 394 545 (300) 62 629 800 30 54 1S1017 50
213 98 410 550 655 762 86 823 85 959 (300) »»2039
44 184 205 8« 321 38 65 417 81 554 77 691 840 90 
(5«»«) 193175 265 70 (SOO) IS4432 65 528 923 65 
ISSÜ06 102 64 (300) 297 337 (500) 525 «93 808 58 71 
I»6148 79 232 76 (500) 372 87 416 534 37 692 848 932 
IS7001 89 218 22 341 54 587 95 692 723 863 84 SIS
34 1S8142 318 24 504 754 79 842 1VS540 718 913
35 87

266091 224 310 89 533 673 SS 814 86 999 261032 
76 348 76 405 7 32 53 (1000) 545 54 723 895 262060 
196 246 89 346 53 826 974 26S102 381 452 504 40
(8666) 53 96 762 71 (300) 979 83 261243 442 510 84 
651 SIS 969 86 266252 (300) 309 37 66 436 77 559
608 705 9 10 (1000) 27 803 266374 513 (1000) 54 844 
51 987 267038 94 146 265 372 429 (560) 506 51 865
26 8023 (300) 52 282 «31 548 650 798 952 209184 327 
57 441 (1000) 94 536 759 81 921

216047 81 144 371 412 516 600 23 48 768 81 937 
211045 51 92 139 237 439 701 62 829 35 212404 540
62 (16666) 730 218037191 403 S6 510 665 S7S 214073 
326 638 818 218069 299 399 569 731 44 811 81
2IS157 261 396 486 F o  35 39 682 96 791 802 217172 
431 776 84 848 89 974 218001 108 391 433 884 916 29 
218262 (300) 333 79 (300) 495 593 643 80 858 80 961 85

226127 92 295 419 33 773 75 221003 17 214 23 351 
422 662 (500) 710 SS 951 89 (300) 222021 100 23
(86 66) 91 615 59 768 897 2 23281 302 40 71 555 722 
803 78 903 2 24034 36 38 415 41 49 (500) 66 577 649 
(86 66) 722 70 805 82 (300) « S « « , ,31 ZS4 97 478
535 86

203. Königl. Vreust. Kiassenlotterie.
4. Klasse. Ziehung am 31. Oktober 1900. (Nachm.) 
Nur die Gewinne über 220 Mk. sind in Parenihesen beigefügt. 

(Ohn-Gewähr. A. St.-A. s. Z ) ^
103 (500) 268 304 412 592 800 59 1628 723 (1000)

44 65 2079 171 SIS 414 527 81 671 7LS Sl 801 8084 
148 221 SIS 715 30 804 20 «272 329 97 (300) 423 618
33 762 «17« 317 (300) «05 527 649 71 763 6128 «1 
620 753 93 813 16 63 7165 407 667 (306) 765 8112
84 347 (1000) 565 637 »021 64 154 (1000) SS 347 
(1000) 48 (500) 415 532 (300) 34 88 645 813

IVI15 3>3 687 (500) 711 896 901 39 11016 SO 677 
833 12108 98 311 53 74 (300) 546 74 (500) 789 8 '5  
49 18007 10 263 320 42 435 513 37 823 94 (800«) 
S45 14056 1SS (500) 419 33 53 86 94 568 94 619 30
85 <3«0») 700 874 924 18071 14» 55 487 96 586 
(300) 612 50 747 74 915 69 16024 87 269 (30 00) 84 
(300) 313 595 SIS (1000) 909 33 64 94 »7049 122 95
96 267 357 534 38 98 708 61 (1000) 853 77 (300) 94 
L8206 21 342 49 88 429 18022 (300) 39 260 467 859 
61 85 932

26 0 7 150 329 66 (500) 467 94 (1000) 769 840 974 
92 21072 121 273 (1000) 507 617 948 53 22592 649
77 720 28243 343 74 580 99 614 19 <500) 72 706 (300)
813 34 921 57 62 24183 291 346 479 519 62 78 624 
761 92 964 73 2S01« 292 333 38 73 86 439 57 (1000) 
573 767 »«029 ISO 372 99 423 55 92 (1000) 733 815
(80««) 58 (1000) 946 87 97 99 27036 171 217 347 SS
45 > 640 83 93 SIS (1000) 49 71 933 2 8032 50 379 85 
477 506 10 20 732 803 944 93 SS 2S020 25 108 275
78 545 665 (500) 77 83 738 59 96

80088 (300) 498 504 607 31479 753 802 19 99 911 
(500) 61 32007 192 260 354 560 655 752 800 932 65 
88218 40 341 92 (500) 410 31 505 (500) 75 704 622 6g 
945 8  4220 30 90 338 44 461 505 (8«««») 845 722 824 
932 8S036 38 273 500 5 «7 84 699 820 97 <300) 906 
(300) 88035 21! 353 532 619 43 52 949 87042 47
(5LV) itzg (500) 55 316 49 501 774 805 SOS 13 38079 
283 440 79 571 622 26 33 822 27 (500) SIS 3S000 57 
66 92 151 207 12 39t 444 60 567 (3VVV) 61 652 (300)

4V378 426 84 96 4140t 44 894 949 4S282 457 508 
712 4 8 86 97 341 76 578 654 58 739 98 867 440 0
133 463 (1000) 51S 48039 (500) 67 109 200 384 413 
SSI 961 63 99 4K045 SS (8«v«) 368 535 47 <8«»ai
97 693 47064 94 238 484 603 58 771 48121 367 456 
(SOO) SIS 609 732 845 58 913 4S07S 123 281 388 so 
437 71 549 815 37 49 SS 916 (1000)

S0081 377 88 404 57S 627 45 80 «1048 89 168 280 
74 451 615 41 64 771 838 47 70 917 S20'!6 (300) 135 
229 401 865 986 «3091 147 270 306 474 522 724 883 
937 84005 l300) 57 59 78 312 30 511 44 702 877 969 
92 «8026 ISO 228 52 88 375 81 421 42 (1000) 611 
(SOO) 34 38 765 818 42 (1000) 86174 261 (36«0) 350 
81 N2 782 903 48 57217 (300) 53 659 825 978 
58165 96 365 415 53 55 590 619 752 69 70 992 (ZOO) 
SS071 83 (1000) 135 416 1? 51 603 86 »5»««) 730

60030 151 71 268 406 41 63 503 89 783 918 61680 
173 341 (300) 449 579 679 772 938 «SOLO 103 264 379 
(SOO) 485 816 72 (500) 950 6 3018 239 444 554 768 
«4224 37 41 54 62 83 399 470 (300) S5 (300) 657 705 
858 892 68112 226 62 333 74 97 478 722 SOS 34 
66214 352 75 688 984 67022 92 129 46 211 (300) 38 
459 604 72 707 922 6 8051 64 214 (500) 36 67 POS) 
418 741 77 809 6S0O5 53 72 88 131 220 81 331 629 
45 7s« 871 80 988 (»«««)

70037 (300) 349 SS 764 71042 63 14t 256 482 84 
85 694 727 868 SS 72002 SO IIS 32 38 52 303 38 79 
439 709 (300) 800 73006 23 67 138 424 84 552 629 36 
73 759 835 87 92 966 74037 43 51 67 283 SSI 405 
(500) 10 51 543 683 784 (300) 803 49 57 (300) 7S147
256 309 91 92 542 (500) 83 659 (30SV) 67 9SS 7<ri^0 
SS 229 55 379 87 639 (1000) 702 62 SS 815 80 85 (300) 
77052 77 166 300 28 (S««0) 7S S02 L2 (3«»«) 604 
73 (300) 75 (S««v) 792 974 78.77 268 400 548 701 
833 t"00) 924 78 7»043 90 165 261 529 624 73 

8«0°5 96 178 62 (3«U«) 225 369 466 92 547 (500) 
613 725 8IW2 9 102 52,229 69 382 450 656 662 (300) 
82)3l 531 35 699 (IOOOI 770 (3VSV) 635 60 912 
83074 185 (3«««) 332 55 (SOO) 79 652 8  4025 39 60
176 263 79 413 522 764 807 8S017 64 ISZ 219 624
(300) 97 774 82 892 961 88035 (300) 53 277 398 407
566 628 869 (300) 87378 443 594 8 8040 64 189 (300) 
214 508 26 666 704 839 (500) 929 88021 245 419 87 
506 882 86 004 30 (500)

«a0S6 124 307 97 401 542 »1155 («»«») 61 212 18
42 334 78 439 560 696 800 20 »2  >28 365 570 96 997 
»3144 SS 212 35 335 532 688 832 96 »4280 392 428
34 (300) 718 56 831 936 »SONS 271 79 432 518 34 622 
822 96052 92 155 225 35 (1000) 337 401 527 699 720 
871 972 (300) »7135 97 460 93 834 (500) 59 (1000) 
927 »80 7 (3»v«1 168 81 488 (ZOO) 645 SSS »»103
43 85 433 738 844

»««051 89 442 88 523 789 820 64 86 101047 112 
68 363 623 99 726 55 887 949 70 (300) 102134 78 235 
36 535 629 841. 900 36 61 103123 690 726 SO? 17 
104282 402 (3VV«) 48 69 612 35 744 55 800 64 903 
»«SOO« 51 208 23 (300) 372 546 719 26 803 IV6041 
(300) 81 142 233 58 96 563 733 (500) 883 107020 72 
430 212 380 619 39 974 108254 314 581 637 80 (»«««) 
»62 M  ) lOSOSö 13, -2 (ZOO) 361 502 705 19 4S

110076 92 (30UV) 523 (1000) 30 608 90 716 910 27 
111157 401 583 959 »12008 39 83 416 31 894 ,13007 
275 372 501 99 637 898 (560) II4026 408 547 674
905 11 22 (300) 86 I1S0S1 133 326 1I6ISS 306 SSS 
977 (300) I170S6 127 36 74 83 303 53 428 597 637
(SONS) 727 603 940 1I817S 211 26 81 (»00«) 501 7
94 646 773 (500) 854 927 44 II »036 100 50 (500) SS 
70 206 17 379 (1000) 483 707 35

I2V007 (300) 32 82 179 234 «63 590 611 52 S9S 
»21493 568 624 750 73 838 71 SS »22110 223 <3«0«)
52 344 71 550 612 835 78 (500) 93 912 (1000) I2S20S 
30 120 (500) 301 460 578 783 807 23 »24130 303 S 
(500) 68 533 813 36 72 76 943 90 I2S068 110 526 70S 
(1000) 883 928 12K06S (3VUV) 77 108 238 40 77 
(S»««) 362 63 67 488 591 623 64 94 734 56 94 874 ^ 
(1000) 929 (»«««) 56 127514 633 128029 70 233 54 «» 
666 892 SOI 12»193 221 300 551 (500) 781 832 (300)

»30919 71 249 369 501 65 620 25 131003 SS1S3S 
(1000) 620 717 (500) 986 »32092 314 51 563 (1000)
731 39 828 »33034 52 57 Z48 8« 633 752 817 914 42 
82 »34077 105 400 552 56 (1000) 663 S57 I3S054 84 
140 210 58 384 410 507 49 7S5 98 815 I3K123 26 61 
220 (300) 302 445 654 747 137004 42 413 15 87 632 
»38105 18 276 382 87 597 685 723 844 (3«»v) 81 SOS 
138279 (500) 98 410 42 (300) 508 13 35 696 

14« 111 69 94 LOS 26 53 94 309 31 53 (30»v> 492 
644 920 25 (1000) 141038 173 293 347 504 600 762
842 142107 96 378 98 409 662 744 71 858 (1000)
143031 113 413 616 33 717 35 »44090 139 89 212
(300) 21 71 79 415 96 643 76 950 87 1LS030 101 85
226 (1000) 63 368 430 (300) 737 38 914 34 I4S117
378 455 571 618 724 40 67 840 63 972 »4V164 303
18 81 414 (500) 19 50 Sl 582 642 729 817 73 96 
148039 137 SS 225 371 163 613 56 78 »4S0S7 309 S2 
411 23 29 99 530 612 96 821 985 

»««031 114 30 250 522 729 78 93 (3««a SS? 
ISI2SS 389 578 82 6S7 792 948 55 IS2094 127 93 (300)
233 (500) 55 80 385 SS (1000) 544 86 657 787 813 18 
968 85 (300) ISS002 114 333 SOS 813 71 942 IS40IS 
22 85 (300) 223 64 369 509 SSS 968 1 5,5003 48 112 
511 764 ISK023 302 455 69 631 766 981 157352 72 
445 579 642 44 (500) 816 1 58021 93 114 217 SOS 
IS»179 99 284 590 727 38 (1000)

1K0191 352 (500) 491 502 63 672 768 »«»003 SS 67 
75 219 74 397 510 33 85 631 IVL038 223 75 350 493 
822 »SS248 409 99 525 877 960 164060 89 319 765
86 800 (300) 42 SS 948 1««009 (SU«0) 192 494 567
676 952 »««021 37 179 82 243 569 633 998 18709»
«15 44 603 (300) 72 168013 96 110 24 212 (3 0) 56
96 (300) 329 498 530 610 13 75 866 84 (300) 1VS02S 
196 260 346 412 (1000) 31 97 552 761 

»70016 163 558 68 93 686 801 171019 66 245 322 
458 631 42 65 871 (500) »72177 (300) 443 63 532 73 
«79 940 »7S272 311 448 515 45 66 674 814 988 
174020 21 263 308 48 66 604 50 83 736 78 866 973 
88 I7SI80 407 545 63 701 834 »7S282 303 453 SS 
587 91 629 (1006) 795 861 (500) 177015 81 SS 146 
246 421 663 »78I5S 264 404 583 712 15 31 87 SS 
859 69 (300) SIS 36 17S01« (300) 45 230 SS 603 17
95 <3««N) 796 863 917 ^  „

»8O017 83 229 534 665 769 7S IS1IS4 SS 251 45»
68 85 588 650 182101 249 409 640 (11X10) 790 814 SO 
(500) 18S017 396 (S»««) «06 «7 95 LO > 655 SOO
(500) 15 184141 278 ZSZ 535 670 708 83 869 72
185155 258 60 513 646 55 (506) I8S169 233 Sl 420
592 620 713 L86 92 187085 215 325 517 48 642 4»
SM 1500) 12 188015 (1000) 59 135 212 324 77 540 St 
E  70 180135 40 St 21S 45 SS 384 «20 (300) «3 
67 609

I»«0S7 1SS S3 205 so SS 91 404 510 48 66V 91« 
1»II7S 268 327 407 (18«»») 604 (300) 717 (1000) 
,U2 ',30 403 52 537 92 742 950 (3«v«) »»3070 174 
200 353 70 408 31 75 571 1V4091 94 (300) 389 494 
651 (300«> 92 764 193268 374 444 873 712 45 SOI

« ^ 8̂ 67M ^ 2»  « «
M 0 ? M ? 2 5 ^  K s s  °° "2 219 3-26 422 546

309 415 50 (200) 590 94 655 783 811 38 92 
N  201071 84 161 483 (500) 596 754 (SOO)

202254 87 (500) 302(300) 44 434 515 3Z (300)
614 728 (8»«0) 952 203064 66 121 (SOO) 549 606
35 (1060) 709 67 82g 204074 79 236 63 301 (1060) 2 
426 88 702 35 71 807 20S211 570 72 650 964 2VK14S 
737 910 37 2 07125 233 547 58 665 7SS »13 42
»«8095 119 46 73 83 330 406 (300) 539 801 86 924 
20»  141 365 (3«»«) 418 49 650 59 (500) 794 802 
963 (560) 78

«10203 39 323 415 40 54 599 614 34 21,538 (1000)
827 49 2,2082 113 333 72 (500) 431 »13006 55 126
270 89 571 92 214168 316 (500) 58 (300) 680 (300)
729 77 829 2IS08S 137 656 883 956 SO 216027 116 
564 942 81 217001 14 48 305 603 29 51 (300) 812 51 
81 «18195 446 558 630 45 98 702 71 904 L1S112 2S 
233 300 51 443 57 97 618 28 61 704 57 

220277 367 72 95 507 32 672 822 48 77 7» SS 
221-02 32 42 296 (3««0) 442 515 68 73« 222052 «S 
248 SS 518 (500) 640 724 2 23222 348 455 61 500 6 9«
635 36 972 «24057 85 423 25 Y31 790 822 46 22S034 

Lm Getmnnrabe verblieben: 1 Gew. » 50000« MI.«
1 5 20000« Mk., 1 » 5000« Mk.. 4 d 30000 Mk..
7 » 15066 Mk» 28 d 10006 Mk.. 49 » 5066 M . «SS 
» 3666 Mk-, 738 » 1666 Mk-, 843 » SOS Mt.



hiiargarsls l,violc,
gepr. Handarbeitslehreri«, 

Briickenstraße 16, l, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen und seinen Knnstarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen.

I r ' i s - K ü e i i e r
kiinstl. illustrirt und gebunden.

Gratis
> kann jeder eventl. ein Kunstwerk v.

L O O O  M a r  1 r
erhalten. 3 Probebände franko. 
Gegen 3 Mk. n. int. Katalog.
/i. Seküpp, München 4 8 ,

Hildegardstr. 13a.

M M n -W rin k
^ ^  aus Malz,

(S k s rrz f- ,  unck b o r l-
Wssvin - A r t )

kosten jetzt per V i F l. nur 1,25 Mk.
v 8 H v » Ic k  « e l r i l r o -  T h o N t,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVanclsbeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet. _____________

Z. Z eN er.
O s v / a i c i  6 8 k r k v ' 8

Brust-Kamelie»
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn A . K irm e s , Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Ä M i.M W r
für Fenster und Thüren,

GrigillMtiijllett
„ v s r m s n i s " ,

xesstrUek xosoüü lrt, 
empfiehlt

S s l l N S I » ,
Tapetenhandlung.

LopzahlaaBWer
für Minderjährige

(bis znr Vollendung des 2t. Lebens- 
jahres, B. G. B. 8 l.4 ) 

sind zu haben.

ll. vüiubromlii. Kuchdriickktti,
___________ Thorn. ______

k iM L r c k -
f a t i r r ü i t o r ,  averkaimt beste uuä 

keiusts llla rks!
fakrrack«vsrko vism arek

Lsr^erbok (Lkeiul.)
Vertretsr: HV»It«r L ra s t,
Leks krieckriok- u. ^ldreoktstr. 6.

k r e n n -

N p p a r a t e
in vorzüglicher Qualität

empfiehlt die Papierhandlung von

A l b e r t  8 e k u I 1 r .

Pros. Loxkiol's
M o l l - K o e lM M ts ,

« n d e L S r t k s H e
empüsülb

LrickAüllerüiaekk.,
Vrvltsstrssss 4.

_ . Möbl. Zimmer,
Kab. und Burschengl.. zu verm.

Bachestr. 1S.

z bis 4M Siülk

B a u h o l z ,
langschäftig n»d mit 20 vm 
Zopf, unweit der Chaussee, 
5 km vom Bahnhof Schirpitz, 
habe ich abzugeben.

k*. b ls o l io r ,  Argenau.

z Zirka S V V M tr . grbrnuchtes

V 1«»s
>70 M illm tr. hoch, in Thorn 

lagernd, b i l l ig  zu verkaufe». 
I Anerbieten unter 0 .  12 an die 
! Geschäftsstelle dieser Zeitung.

l i k i t e r -

! lo I ! ii i i l!e r -

i'»88. 8teppeu- 
K vW ösü lt- 
v iliu e n d e rt-  
M i'ü fv liL tü Ile i- 

8elllv88- 
k lllilN -

Illiine lientz lK ie i'

Ve88«rt-
Kkrller-KrLllter- /

empfiehlt
8101161-, Schillerstr.

Neue 1900er
Brannschweigcr

k8M Ü88ll0N88sM
lind

Wmun A«>ystsrSli!k
empfiehlt zn sehr soliden Preisen

N. Il»Ik8teio von Vrilvmki.

^ V n M i l l i i iD
12 AeMms

KS in der Nähe von Wrotzlawken 
A  lagernd, sind billig abzugeben. 
W l Anerbieten unter 0. 12 an die 
8 «  Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MifsiMil
i«

bei

o . X l l n g . B t t i l c h r , ? ,
E ckhaus.

KlimmI-
lisekSeelcsa uack liVLviIsedollvr, 

^u lle xe rs to llo  
kür LüvNvndisvNs.

V/avks- unä l.eüertuokv,
Lv srösster ̂ usl-vstUI dvi

kriek Allller ^avlik.,
L r e its s t r .  4 .

Vorzügliche«

p r e t t t o k k
bis 50 0M  Z tr. franko Thorn und 
Haus, pro Z tr. SO Pf. — Bestellungen 
nimmt entgegen v .  « o rs k o M s k I,  
Thorn und k .  L s M s S -K I, Lei- 
bitsch. Proben bei V . Lorako^skl.

Oelsardinen,
Itlikatetzlltri»gell.Nsll«ll!)ise

empfiehlt
^  8101161-, Schillerstr.

L o s o
zur 5 . Wohlfahrts - Lotterie; 

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, ä 3,50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 . W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., ä 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -er «Lhorner Presse*.
Wohnung, 3 Zimmer und Zube­

hör, v. svf. z. verm. T h a ls tr . 2 2 .

Zeichnungen
werden auf Wunsch an gefertigt.

Ü IÄ «  M «  » A l M i R
and

Kunsttischlern mit Dampstetrikb.
V i ' S v I r s I v r S L  S L L M » a u S i » v t .

Spezial-Geschäft
für Rrstauratioiis-, Komptoir- und Kadea-Einrichtungen, 

^ a b r l l c a l i o n  v o n  M ö b e l n  I n  a l l e n  « 0 I 2 - .  
n n ö  S l i l s r i e n .

Grundprinzip:
V M ig s la  V o rv v k n u n g .

P a u l  k o r k 0 w 8 k i ,  T is c h le r m e is te r ,  
Schnhm acherstrasze 2 .

Wieljltt's Thee
1900er Lrnts, in 5 anerkannt vokrüxlielien tznalitäteo, v ir k t  erlrisokenll, niodt ankregeoa, lladsr viel ge- 
siioäer nls äer äoppelts so tdsnsrs lvallss. Hin einmnligsr Vorsnoh üdernsuAd. kknoll krodepäeliotlso
ä 30 bis ? tz . 65 js  nred tznalität. VurrntlnA i» P jior» bei: 1». Sogckon. L .  X irm s » , N o in r lv k  N v t- ,  
S . S Iin o n .

5Srgr^ 0 » - ______
allen Größen, sowie 

deren Ausstattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommen­
den Fällen zu bill. Preisen das Sarg­
magazin von lproSo,', Mocker, 
Lindenftr. 20. Straßenbahnanschluß.

6 0 0  m gebrauchtes

Feldbahngleis 8
und SS gebrauchte

K t a h l l o w r i e s W
bei Marieuwerder lagernd, W  
sind billig zu verkaufen, 
bieten unter v .  12 an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Feinstes pommersches

K8n8S8kItmkl!r
L Psd. 1 Mk. empfiehlt
_____ F . 8 toNvi», Schillerstr.

W isl »>A üillM. 
znr S tsdtzn schicke»;

Bei mir kostet das Liter Petroleum  
auch nur s o  Pfg., bei mehrere» 
Litern 18 P fg .

k/>. K3l!r8!8«n V. v8lü«8l(«,
Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

«Inns lilsek IVM g..
pntr- und Mockelvasren-Magarin.

Liiaorstr»88e, Leke Lre!tv8tr.
Orössts LusvvM  von v s m o n -  un rl » in ü s e liü to n  in 

anerLauut xeseliwaekvollster AusküliruuL uaeli äsn neuesten 
kariser ^loäellen. ..- ..... .

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und 
angestrickt in der mech. Strumpf- 
Strickerei

Hkvrn, Qsp8ron8li'288s -ße. 6 .

—  - -  -

Kchlotzrlrutze l4 ,
geqenj^ber dem Schützenhause.

1 kleine S tube  für einz. Person 
zu verm. E opperu ikusstr. 2 2 .

(!. 6. voi ilu,
' r k o r n .

OeArünäet 1854 ^eArünäet. 
nedöll äem kLissrl. Postamt.

l u e l i l a g k r  

u n ü  H e r re n  M o i l r n
naori Llaass.

l ' S K I t o k e r
L t v A s i iA  v o n  X e u l ie l t e n  
kür llv rl>8 t v n ä  IV in te r .

»/, Utto oevllgt lvo I»,»va «

L//» ^sr,e/> ovo^onat, </ass //oi,tsa» eaoao rs? e/sa 
a//sa O/?l/s?s/i 6ot/'ck/?̂ o/r /st.

/st /rô Ko/rskü/'̂ ŝ e/, tvo/r/so/r/nsolsnl/. /s/c/rt î ô -
aa«/s/sks se/s/ro// bo/'o/tsk. //ou/s^s oaeao 

/a cksa öŝ a/r/rks/? S/se/'SSô sô , /̂oma/s /oso </a öo/
/oss ai/SAŜ ooô om 0aoao a/e/?kr 5S? e//s pe/ta Si/a/Ztat

Das zur vtto kexer»den<l'fcheu Konkursmasse ge­
hörige Waarenlager, bestehend in

Schreib- «. Zeichenmaterialien, 
Leder- und Galanteriewaaren re.

Wird zn herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Der Konkursverwalter

k o v s r t  « o « « o .  _________

H. Schneidens 
Erstes rilhntechmsch. Atelitt 

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ur. 22,
neben dem Königl. Gouvernement

m Minies Mim
u. Kabinet m. oder ohne Burschengelab 
-. verm. Culmerstr. 24, I.

Mehrere Zimmer,
möbl. oder unmöblirt, zum Preise von 
6 bis 15 Mk. z. verm. Schlostmühle.

l 0 L t ,  II
Betretens I ß

6e§en äio Oskalrrsn äer

zvslelis äuroli ckas am 1. Januar il>00 in Xrakt getretene

V ü r g e r l i o k s  K k L ö t r d u e d
erbebüvki versokärft vvoräsn sinä, AStvädrt äis

M/Äs/Ma /-r «MrFcksör//^
^.ll^emeins VersickörullKS-^kLierl-Oesellselialt

lgegrünckel 1872z Vermögen Lnüe 1899: runö 44 000,000 Aarü)
I i iä u s t r lo l le u  l lu to r u e l im e r u .

KaullzvorLvru,
IsLuck- u irä  k 'o rs tv r l r l l iv v .
Invsdvrn von ÜLNüelsgesvüLNvn

Hau8l)68 l l 2 6 ru ,

Oa8lsr1rtk6v,

Vv8lt2oru von kkoräen. kuür-
zverlreu, HunLen, 

Z e rrte » ,
^tpo^krvLvin,

R aäfaüreru,

^riKeru rrvä ZeüUtrov,

kolltieebvn Oemeluäeu uuä LireüeuxemeluÄeo,

UaftMioktvoi-sieksi'UNA
— reAtzlmägsiK 1u uuboxrevLtor llöüo — uuter äea liberalsten 
keäingungvn ru düftgen festen Prämien obnv dlaoksokussverdinä- 
iiokkeit.

VLs vor äsw 1. ckauuar 19^0 ausgestellten Haftxüielitver- 
sioderuuKS-koliLen äer i n  A lttK Ä v I-lL l'A  ^ebeu
olme vreiteres auek veeLnvA Ae^ev äie äurod äas d ü r g e r l i o d e  
O e s e t r d u o k  deKrüuäete Laktpüiedt.

Lins wertdvoUe .̂llerkeununA ihrer kür äie RaktpüiMver- 
sielieruuA Ketrokkenen DiurielituiiFell äark äie >V11lie1ma in äem 
Ilmstauä erbliolreo, äass sm 1. ^snusp 1SOV

4 S 7 8  S e u t s e l iv  « H u r H ln S v n
boi Skv vvrsioksrl zvarea

^usiLÜukte ertbsileu uuä ^uträFe uedmeu eutgeLsri:

In vaari'z: liiy ksneralagentur,
1opk»ZL88tz 22,

„ Vkorv: Keäalrtkur i(. rranlr, 
Kkldtzi8trs888 l4»

„ Dulmtz«: r. llolberg,
Otto Nieksnl.

O . L o l i a r k ,
Kttrschnermeister, Breitestratze Nr. 5,

empfiehlt sein großes Lager von:
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers, 
k»S lL r»Q lL S ir für Damen und Herren.

i r o p a r s l u r s n

sauber und sachgemäß.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdesta«. ist Cnlmer 
Chaussee 4 8  zn vermiethen.

Wohmmg,
2 Zimmer, Kabinet, Entree u. Küche 
zu verm. Culmerstr. 11.

Kleine Wohmmg,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.
_____  M t - ,  Culmerstraße 2 0 .

Ali M «Mies Nliim
nebst Kabinet

zu vermiethen Strobandstr. V, I I ,

Druck und Berlaa vo» C. D o m b ro w -li i« Lhom.


